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Beginn der zweiten Lauſannue, 28 April. (Pat.) Ver heutige Vor⸗ 
wmittag war gegenſeiligen Beſuchen der Konferegzdelegierken 
gewldmel. Für den Nachmitiag iſt keine offizielle Sitzung 
vorgeſehen. Dagegen wurde eine Begegnung der Delegier 
ten der Allierten mit denen der Türkel um 5 Uhr nachml⸗ 
tags geplant. Dieſes Zuſammentreffen ſoll halbamtlichen 
Charakter tragen. Vorläuſig ſind Baziehungen der 
Sachverſtaäudigen vorgeſehen, Es muß bemerkt 
werden, daß alle Delegationen, die türliſche uicht ausge 
ſchloſſen, in einem beträchtlich verringerten 
Verſonalbeſtand nach Lauſanne gelommen ſind. 

Zauſaune, 24. April. (Pat) In der geſtern ſlatt⸗ 
geſundenen erſien Slzung der Konferenz argriffen, nachdem 
drei Kommiſſionen gebildet und die Führer dieſer Kom⸗ 
miſftonen gewahll worden waren, die Vertreter der einzel⸗ 
nen Staaten der Reihe nach das Worlt. 

Rumbold gab dem Wunſche Auzdruck, die Kon⸗ 
ſerenz moöchte einen möglichſt raſchen Verlauf nehmen 
Pelle änßerte den Wunſch, daß die Konſerenz zu einem 
baldigen Friedeusabſchluß führen möochte Montagny 
ſowie die Vertreter Japans und der Vereinigten 
Staa ten bemerllen, daß der groͤßle Tell der Arbeit be⸗ 
reits erledigt ſei. * 

JIsmib Palcha erklärte, daß die Türken ſich einer 
Verſchleppung der Verhanblungen nicht ſchuldig machen 
wũrden und daß ſie berelt ſeien, den Friedencvertrag zu 
unſerzeichnen, falls alle au den Verhandlungen Teilnehmen⸗ 
den vom guten Verlrauen und Willen in dieſer Richtung 
beſtrebt ſein werden. Zum Schluß dementierle Itmid 
Paſcha die Nachricht aͤber apgebliche Erklärungen, die er 
wahrend ſeiner Durchreiſe durch Belgrad gemacht und in 

denen er ſeinen Peſſimismußz gegenüber den Lauſanner 
Verhaublungen zum Ausdruck gebracht haben ſoll. 

Paris, 24. April. (Pal) Wie bder TDemps! er⸗ 
faͤhrt, ware e nadh Auſicht der ſranzoſiſchen Delegatlon 
auf der Lanſauner Konferenz am beſten, lelnerlei Aende⸗ 
ruungen in der Geſchäftsordnung vorzunehmen, die in der 
leſtten Konfereng virpflichtele. Die einzelnen Punkte der 
türkiſchen Gegenvorſchläge zum Friedensvertrag, welche 
— ——— — eeeeeeece — —* 

Lauſunner ßonferenz. 
nene Verhandlungen erfordern, werden nach Anſicht des 
Blattes von der Koramiſſion exlebigt und von den Säach⸗ 
verſtändigen beſprochen werden. Das Blait ermahnt die 
Turken zur Mäßigung, wobel es ſchreibt: „Am Tage, an 
dem den franzöſiſchen Truppen die Gefahr eines Augriffs 
von eurer Seite drohle, würden die Teilnehmer an den 
Verhandlungen, die Fraulreichs Beſtrebungen kennen, die 
Verhanblungen mit eurem Lande abbrechen. Wenn auch 
Fraufre ich nicht wünſcht, die Beſezung der Meerengen 
zu perlangern, ſo iſt es dennoch der Auſicht, daß eine 
Räumung der Meexrengen vor Inkrafttre— 
ten des Vertrages uunmsglich ſei. Der Frie⸗ 
dens vertrag onnte fretlich nicht ins Leben gerufen werden, 
wenn irgendwo Truppenlongentrationen feftgeftelll würden 
was mit den Grundſätzen des Vertrages im Widerſpruch 

——— — 

Aunbe. 

Frauzöſiſche und engliſche Preſſe⸗ 
ſtimmen. 

Waxis, 24. April. (GPat) Die franzöſiche 
Preſſe hegt im allgemeinen bezüglich der in Lauſaune 
gufgenommenen Verhaudlungen wenig Optimismus. Die 
frams fiſche offentliche Meinmmng ſcheint durch die Verlegung 
des 2. türliſchen Armeekorps an die Grenzen van Gilſcken 

beunruhigt zu ſein. Die obige Talſache wird von der 
Preſſe als Verſach der Siuſchüchterung Frankreichs dom 

bemerlt, daß die wirtſchaftllichen Verhandlungen durch die 
Erteilung von Konzeſſignen an den Cheſterlonzern zwar 
geſtört word en ſeien gibt jedoch den Oplimismus nicht auf. 

LSondon, 24. April. (Pat) Die engliſche 
Preſſe bringt über die Wiederaufnahme der Lauſanner 
Verhandlungen unr lurze Kommentare. Lord Rothermore 
erllärt in der Daily Mail“, daß die Erhaltung guter 
Bezlehungen zu Rußland ſür England grundlegend ſel. 

Tſchitſcherin auf dem Wege nach 
Lauſaune? 

Lyndon, 24. April. (Pat.) Es wird berichtet, daß 
Rußland jzur Teilnahme an der Lauſanner Konferem; 
ulcht eingeladen wurde Sſchitſcherin ſoll ſich 
jeboch auf dem Fe nach Geuf befinden, von wo er be 

— — — ———— 

Schlußſißung der 24. Seſſion des 
Bölterbundrates. 

Beuf, 24. April. (Pat.) Der Voͤllerbundrat be⸗ 
ſchaͤſtigte ſich in ſeiner geſirigen Sizung mu der Ange⸗ 
legenheit der von der regierenden Kommuſſion im Saar— 

gebiet am A. Mar; l J. herausgegebenen Verordnung uͤber 
die öffentliche Sſcherheit. 
DSes Mitglied der Kommiſſion Ra ult exinnerte in 
ſeiner Beanmſworiung der Rede Brantings, der bezüglich 
desz außerorbdemihen Charatlers der beſprovdenen ver— 
dnung Bedenten äuße ie, an die Bemuhungen der 
Kommiſſion, den Boden zur Verftändigung mit der Ar⸗ 
beiterllaſſe des Saargebleis zu ſinden und vies darauf hin 
daß der Streik von ußerhalb anterflütt worden ſel 

Der Vorſitzende des Völlerbundrats Woo d gab im 
Jamen Engiauds zu, deh ber im Grunde wiriſchaſtltche 
Streit ſpterhig einen Charatter annahm, der politiſche 

erordnungen verurſachen mußle. Da Wooed die Zoff 
Dung ußerte, daß die beſprochene Verordnung ſofort nah 

eendigung des Sireiks urlickgezogen werde, erklarte 
Kanlt daß er diesbezüglich keinerlei Verpflichlungen 
ubernehmen onge 
nat In der Abſimmung wurden für die von Rault per⸗ 

igte Theſe — nnnen abgeeben, wahſend ſich wei 
eder der Abftinſmung en hielten. 

—* Damit endele die Shung vud der Vorſihende Wood 
ß die 24 Seffton den Bone wundtaled. 

von —F von der beſonderen Vervallungekommiſſton des 
undrates in den Angelegenheilen des Saatgebleis 

dee augige ansgearbeitelen Vorſchläge ſollen wahrend der 
2. Seſſion den Volkerbuntrates beſprochen verben 

* 

Geuf, 24 April. Gn Zm ungariſ ante en 
hluſichtlich der Cleigugus en 

en Dptanten in Siebenbürgen, dam iin 

abſichtiat, ſich ach Lan ſaune jn begeben. 

Völlerbund zu keiner Verſtändignung, da die rumäniſche 
Regierung mit der Ueberweiſung dieſer Angelegenheit au 
das internationale Schledsgericht im Haag nicht einver 
ftanden war. 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Dresden. 

Berlin, 28. April. Das „Berl. Tagbl.“ ſchreſbl 
Ja den nachſten Tagen werden nach einer lugeren Oſter⸗ 
pauſe die deutſchpolniſchen Verhandlungen 
in Dres den in vollem Umfange wieder anfgenommen 
werden, nachdem einige bleinere Verhantlungepunkte auch 
in der Zwiſchenzelt den Gegenſtand dentſch⸗polniſcher Be⸗ 

ſprechangen gebildet haben. Im Vordergrund der Beſpre⸗ 
chung flehen neben anderen Fragen die Berhandlungen üͤber 
die Siaatangehsrigkeit und Option, Pro— 
leme, deren gam beſondere Schwierigtelt ſich ſchon daraus 
ergibt, daß über ſie ſeit längerer Zeit ununterbrochen ver⸗ 
handelt wird. Die Hauptſchwierigleit liegt darin, daß die 
deutſche und bie poltiſche Auffaſſung ſchon von Aufang an 
in ſcharfem Gegenſah zueinander geſtanden haben, 
und daß das Beſtreben der Unterhändler, die Gegenſäße 
zu Werbrücken, durch die Erregunzg erſchwert worden 
iſt, die die beſannte Poſeuner Rede des polniſchen Miniſter⸗ 
prãäſidenten SikorſI hervorgerufen hat. Die an ſich 
ſchon ſo ſchwierigen Probleme wuͤrden eine weltere 
Belaſtungſſchwerlich ertragen. 

Nepreſſiv en für Unterftügung der 
Beſatzungsbehörden. 

Berlin, 24. April. (A. W) Im deutſchen Reicht⸗ 
tag iſt eine Geſetzesvorlage eingefloſſen, die Repreſſtonen 
egen Perſonen vorſieht, die die Beſazungabehörden unter⸗ 

hen 
Zur Audſührung dieſer Verordnung wird ein be⸗ 

ſonderer Reiche kornm ſar ernaunt werden. 

menuert. Le Matin“ und Echo Natlonal“ empfehlen 
der Regieraug die weitgehendfte Vorſicht. Le Temps“ 

der deuſche Wahſſieg in 5uju 
ſſawien 8 

Wie jetzt endgültig bekanni wird haben die Deut — 
ſchen in Südſlawien bei den leßzten Parlamenis dah⸗ 
len ach t Mandate erobert. Es iſt das ein auß erordent⸗ 
licher Erfolg, den das Deuiſchtum in dieſem Staale zu 
verzeichnen hai. 

Noch vor wenigen Jahren waren die Schwaͤben des 
Bangals und der Baiſchla ein von den Magyaren unler 
drückler Vollsſtamm; ſie büßlen ihr nationales Selbbebe⸗ 
wußtſein ein unb — ſo ihrem Vollsſum verloren. Erft 
der Krieg brachte dieſem deuiſchen Stamm, deſſen Augehö— 
rige heule zum größeren Teil in Rumãnien und Suſla— 
wlen und nur zum kleineren Tell in Ungarn leben, ein 
nationales Erwachen. Die letzten Parlamentswahlen in 
Eũdſlawlen bedeuten den Höhepunkt dieſer Entwickelung — 
was frũher als unmoglich galt, iſt jetzt zur Tatſache ge⸗ 
worden. Die Deuiſchen aus allen Teilen des Landes fan—⸗ 
den ſich zu einem einheitlichen Verbande uſam⸗ 
men. Trotz allen Drohungen ſeitens der Regierung, die ſie 
zur Abgabe der Stümmen für die herrſchende Partei 
e haben fie einig ſür die deutſchen Kandidaten gee 

unmnt. * 
An das alte Sprichwort: Hilf dir ſelbſt und Gott 

wird dir helſen“ knũpfend, ſchreibt das Neuſatzer Deulſche 
Volloͤblait Nach zweihunderãhrigenn Hindämmern ha⸗ 

bin wir Deuiſchen in dieſen Himmelsſtrichen unſer Schlcſal 
in die eigenen Hünde genommen. Auch für uns hat die 
Stunde der Auferſtehung geſchlagen. Fruhlingsſäfte ſch wel⸗ 
len wuſere Volkskraft und wir werden dieſe Vollskrafi 
unſerer ſtaatlichen und menſchlichen Gemeinſchaft unhbar 
machen, in der wir aber nicht länger die Rolle des Aſchen⸗ 
brodel und des ſtulturdüngers ſpielen wollen.* 

In der Tat, es iſt als ob der Frühling aunmehr 
auch für die Schwaben der ehemals ungg iſchen Länder 
ein Vollaftamm, der vielleicht am ſchwerften unter naliong 
ler Bedrückung zu leiden gehabt hat — beginnt. Mi 
allen Mitteln, durch tauſend Schilanen ſuchte man ſie in 
Sudſlawlen an der Ausubung lhres Wahlrechis zu hin⸗ 
dern Es genügt hler darauf hinzuweiſen, daß in verſchie⸗ 
denen Wahlbezirklen faſt die Häͤlfle der deutſchen Wähler 
nicht in die Wahlliften aufgeno mmen wurde. Troßdem hat 
das Deutſchtum Suͤbflawiens ſeine Feuerprobe beſtanden 
Aus einer unterdrücklen und nationad indifferenten Bevbl⸗ 
kerungsgruppe iſt eine geeinte, bewußtfühlende 
völtiſche 4 geworden, eine Nationale 
Miuderheit“, die alle ihr zulommenden Rechte fordert 
gleichzeitig aber auch im vollen Umfange am Audbau und 
der nzane des Südſlawiſchen Staates leilveh⸗ 
men will. — Acht deutſche Abgeordneie werden unter Jührung von 
Dr. Stephan Kraft in wenigen Tagen in die Belgra 
der Skuptſchina einziehen, Männer von umſaſſender Bil⸗ 
dung, die faſt alle eine langjährige erfolgreiche öffentliche 
Tãätigleit hiuter ſich haben. Die deutſchen Abgeordneten 
im ſůdſlawiſchen Parlament werden ſicher eine nuß bringenbe 
Arbeit verrichten uud die Bedentung, dle daher dem deut⸗ 

ſchen Wahlſiege zukommt, wird berelſs heute von demenlgen 
Kreiſen der ſudſlawiſchen Deffentlichkeit, die nicht im Bann⸗ 
ihrer partelpolitiſchen Doktrinen ſtehen, 

In dieſem Zuſammenhang iſt intereſſant, daß eß 
nach beendeler Wahlſchlacht, die in Belgrad regeten 
Partei der Radikalen den Beſchluß gefaßt hat gud 
mit den geſchmähten Deutfchen, deren Recht u 
eine ſelbſtändige politiſche Betaligung man bisher nie 
gelien laſſen wollte in Verbindung zu treen nn 

eeg für ein eventuellez Zuſam neugehen zu ſon⸗ 
r . 

Mit dem Wahlerfolg der Deuiſchen in Sudlawien 
ſchlleßt eine Eutwicklung, die man ails einen Wroreß 
der Sammlung und Zuſammenfaſſfungaller 
deutſchen Bepodblkernngsgrüppen imRahmen 
der verſchiedenſten Starnten unſeres Konm— 
tin ents bezeichnen lann. Dieſe Entwicklung, die nah 
Abſchluß des Welikrieges ihren Aufang vahm, hat ſich 

das Wichtigſte im blatt: 
Sodar — Ao ioo poln. Mark —— 
Beginn der zweiten Lauſanner Konferenz 
Die dentſch⸗ polniſchen Berhanblungen in Oregahen 
Sin dentſcher Wahlſteg in Sũbſlawien (Leitartikel) 
Schlußſitzung der 2u. Geſſien des Völterbundrates 
Mintfter Severing gegen die natlonaliftiſchen Umtiehe 
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an alle Staaten mit deutſchen Bervblkerungszruppen — 
ron Mland und Letuland im Norden bla nach Rumänien 
und Saudſlawien im Süden — erſireckt. Sie hat mit 
ſich gebracht, daß alle deutſchen Elemenle in dieſen Slaaten 

lich zu einheitlichen Minderheiten? im Sinne des nen⸗ 
wiſftandenen Minderheitenrechtes zuſammenſchloſſen. Sie 
bildeten ſich ihre nationalen und lulturellen Otganlſationen 
und faublen ihre Verlreter in die betreffenden Varlamente. 
Heute gibt es in einer ganzen Reihe von europäiſchen 
Staaten (Efland, Letlland, Polen, Säadſlawien, Ru—⸗ 
maden, Jallen, uſw.) parlamentariſche Grenppen, die 
denſche Ninderhelten vertreten. Sollten, was anzunehmen 
ift demnächft auch die Deutſſchen in Litauen hre 
eigene Vertreſung im Varlament exhalten, ſo würde, wenn 
wan von Sſowjetrußland abſehen will, nur Ungarn 
rech eine Ausrahme bilden. 5* 

oerdien bemerktezu werden, daß das in Neuſatz 
xſche nende vngariſche Blaſt „Delbaeſta?, welches die In⸗ 
tereſſen der un gariſchen Minderheit in Südſlawien 
verſrint, ſib mit folgendem Appell au die deut⸗ 
her A dneten als die einzigen Minderheits⸗ 
vertreter im füdſlawiſchen Parlament wenden: Die Ab⸗ 
geordneten der dentſchen Partei werden ganz gewiß die 
sraliſche Pflichſt exleznen, die ihnen als Verkretern einer 
vhluiſchen Minderheit der magyariſchen Minoriiät gegen⸗ 
aber, die keine parlamentariſche Verlretung erlangen bonnie 
abliegt. 
86* glauben an die moraliſche 

andgeiſtige Kraft der Deutſchen, die bieher 
noch unter allen Umftänden den Weg zum Zlele zu ſinden 
wußten — Zu dieſem Appell ſchreibt das Deuiſche 
Volkablatt“?: Auch die Magyaren ſollten ans der Er⸗ 
fahrung der jüngſten Vergangenheit die Nutßanwendung 
ehen, daß die erſte Vorbediugung für ihre völkiſche 
Selbſtbehauptang das Vertrauen auf die eigene 
Araft und Silfe ſein und blelben muß.“ Daes Blatt 
bemertt weiter, daß die Dentſchen ſelbſtredend auch bei 
gerechten Forderungen der übrigen Minderheit vertreten 
werden, and ſchließt wit dem Rat: Mun müſſen Sie, 
(D h. die Magyaren) ſich mit den neuen Verhält, 
niſſen abftnden, den politiſchen Umſturz als elwas 
Dauerndes betrachten und ſich der Pflichten und Auſgaben 
einer nationalen Minderheit bewußt werden · 

Die Deutſchen ſind es ſomit, die den Magharen den 
Rat geben, von den Irredentabeſtrebungen abzuiaſſen und 
zur Durchführung einer loyalen Minderheitenpolltik über⸗ 
zagehen. Es zeigt ſich eben immer wieder, daß gerade 
den deutſchen Staͤmmen die Minderheilenpfychologie deh. 
die Auffaſſung von den Rechten und Pfilchten, die jede 
Minderheit ihrem Staate gegenüber zu vertrelen hat, am 
meiſten eigen iſt. —— — 

Was das Nenſatzer Blatt den Ungarn ſagt, iſt rich⸗ 
tig doch wird man den Magyaren noch etwasg anderes a⸗ 
rufen miũſſen. Es geht nicht an, daß der nn würdige 
Zuſtand der Deutſchen in Ungarn-die 
dort weder Schulen, Zeitungen, noch polltiſche oder nalis⸗ 
nale Organiſationen beſitzen, weiler beſtehen bleibt. Es 
darf nicht ſein daß gerode ein Staat, der aller Welit ge⸗ 
genüber den Elindruck erwecken will, als ſel er ein Vor⸗ 
kämpler im Ringen um den Minderheilenſchutz, dle eigenen 
Staatabürger nichtmagyariſcher Nationalitaͤt in hrer kul⸗ 
urellen Entwicklung hewmt und hindert. Nachdem die 
Dentſchen Rumaͤnens und Sübdſlawiens ſich nach hartem 
Kampfe die Möglichkelt zur polifiſchen und kuültürellen 
Orgeniſation errangen haben, muͤſſen aun auch hre Bru— 
der in Ungarn dieſe Möglichkeit erhalteee. 

Ohne Zweifel, die drutſchen Minderheiten in den 
Oft⸗ und Sũbſtaaten werden noch ſo mauchen Kampf 
ihre Schutzbeſtimmangen zu beſſehen haben Roch fo 
manches Jahr wird dergehen, ehe ſie ſich am Ziele der 
voſlen natlonalen and kullurellen Autonomie — ſehen wer 
den. Das Beiſpiel der Dentſchen in Südſlawien beweifl 
jedoch, daß ſelbſt ein im Lauſe von Jahrzehnten unter 
drãdtet und national geſchwächter Volts ftamm ſich iro 
aller Hemmungen heute zu einer natlionglen Orgamſanon 
und frelen politiſchen Betätigung durchringt. Die Zeit, 
wo Millionen von Deutſchen im Öften unſeres Koninmen⸗ 
nicht Kulturträger, ſondern nur Kultardünger waren, in 
vorbei. Der Lauf des hiſtoriſchen Geſchehens läßt ſich 
nicht aufhalten, und gleich dem Neuſaßer Dediſchen Volls 
blatt* wollen auch wir unſere Zeilen mit dem Fruͤhlinga⸗ 
liede des großen dentſchen Dichters ſchlleßen. 53* 

Und draäͤut der Winter noch ſo ſehr 
Mit rotzigen Gebärden 
Und wirft er Eis und Schnee umher, 

Es muß doch Frühling werban. 
* R. A. — 

„Nie wieder Krieg“ 
aber nur in Deutſchland. 
Berlin, 28. April. In drri großen überſülllen 

Verſammlungen demonftrierte heute der Alliond Ans ſchuß 
ie wieder Krleg? ſür eine friedliche Löſung des 
NRuhrlon liltes. Als Hauptredner ſprach Hellwuth von 
Berlach, der von dem Kabinelt Cano die ng Zivil⸗ 
urage verlangte, um ohne Furcht vor dem Sanmn b 
Rechtsradilalen der Forderungen der Suunde nuch einem 
efortigen diretten Angebot Deutſchlandée 
an die Geſamtheit der Alluerten gerecht zu werden. Im 
gleichen Sinne referierle Proſeſſor Ruibbe. Reichz⸗ 
auzler Cuno entſandte die Verſammlung ein Telegramm 
in dem es ua. heiht: „Im Hinblick auf die Rede de 

dn den Sommerferien erledigen kann ſleht noch dahin; nur 

die Adfarbeimrg der Vorlagen herangehen ſollen 

Reihe von Sitzungen, meiſt in Anweſenhen des Kriegs mi⸗ 

in Uniform zu Wacht⸗ und aͤhnliche m Waffendienſt aufleben 
ſoll. — Das Amneſtie geſeß iſt noch ichl s 

Außeuminifters Roſenberg, ſowie auf die des engliſchen 

Außenminlſfters Lord Curzon, hallen wir den Augenblick 
für gekommen, um Verhandlungen über die Frage 
der Reparationen und die gegenſeiligen Sicherungen 
Deutſchlands und Franreichzs gegen Kriegsgefahr durch 
ein der Anregung des engliſchen Außenmimiſters ent⸗ 
ſprechendes Angebot an die Geſamtheit der Milerten 
einzulelten. — 

Miniſter Severing gegen die nationa— 
liſtiſchen Umtriebe. 

Berlin, 24. April. (Pat.) In der geftrigen Sitzung 
des preußiſchen Landtages, erklaͤrle der Miniſter Sev 
ring anläßlich der Beſprechung des Antrages über die 
Anfleſung der deutſchpöltiſchen Freitzetsparſei, daß die 
preußiſche Politik mit der Neichspolitik in gleicher Linie 
geführt werden müſſe. Die preußiſche Regiernung lönne 
nicht dulden, daß Vreußen eine beſondere Politik ühre. 
Bezũglich der Auflöſung der deutſch-völtiſchen 
Freiheitspartei habe er im Einvernehmen mit der 
Reichtregierung gehandelt. Diejenigen, die behauplen, das 
man mit Polizeiverordnungen keine politiſche Bewrgung 
unterbrücken kbönne, hätten allerdings recht, doch ſei es 
Pflicht der Regieruug einzuſchreiten, wenn fie glaubt, daß 
die voliliſche Bewegung einen Hauekrieg herverrufen könnle. 
Er habe vicht die Abſicht, den nationalen Gedanken in 
Deutſchland zu unterdrücken, doch glaube er, daß in der 
Deutung des nationalen Gedankers große Unterſchiede be⸗ 
ſtehen. Die nationaliſtiſchen Splelexeien könnten den na⸗ 
tionalen Gedanlen in Deutſchland völlig ertslen. Der Mi— 
niſter hält alle Selbſiſchußorganiſalisnen für das Land ſehr 
gefährlich. Seiner Meinung nach genũge die Sicherheite⸗ 
polizei zur Aufrechterhaltung der Oronung im Lande 

Weitere Unruhen in Mühlheim. 
Bexlin, 24 April. (A W) Den letzten Nachrichten 

aus Mühlheim zuſolge, danern die Unruhen daſelbſt weiter 
an. Zwei Perſonen fielen den Zuſammenftößen zum 
Opfer. Man erwartet weilere Zuſammenſtöße. 

Die italieniſche Miniſterkriſe. 
MNom, 24. April. (Pat.) Maſſolini hat das Röck⸗ 

triſtsgeſuch der zur „Popolari“ parkei gehdrenden Miniſter 
angenommen. * 

DSie RKabinettskriſe in Südſlamien. 
Wien, 24. April. GPat) Die „Neur Freie Preſſe“ 

berichtet aus Belgrad: Pafiſch hat auf die Miſſion der 
Bildung elner Koalitlongregierung verzichtet, da er ait den 
demokrailſchen Parteien zu keiner Verftaändigung ommen 
ngte. Im Zuſammenhang damit beſchied der König den 
Fuͤhrer der Demolraten Daw ido wiiſch zu ſich. Spa 
am Abend wurde belannt, daß der König den Verzihi 
Vaſitſch nicht angenommen hat Ins dieſem 
Frunde wird letlerer mit den Parleien weiterhin über die 
Kabineitabildung unſerhandeln. 

Parlamentsnachrichten. 
Alus der parlamentariſchen Arbeit. 

Gon unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Der Arbeltselfer des Parlam ents wird gegen⸗ 
wãrtig nicht ubermaͤßig in Anſpruch genommen. Seu ven 
Oſterſerien hahen erſt drei Plenarſihungen in Su mub 
wel im Seuat flatlgefrämden; der Sejm vird ſich nach drei 
weiteren Sitzungen in der kommenden Woche auf vierzehn 
Tage Ruhe gönnen und will ſeline Sefſion ſchon am 
20. Juni ſchließen, um dann für längere Zeit in die So 
merferien zu gehen. —— 

Eine der Hauptaufgahen der Seſſion neben der noch 
aus ſtehenden Erledigumg einiger ſchon ſai langem porue 
genden Steuergeſetze wird die Durchberakung und Verab⸗ 
ſchiedung des Budgets für 19383 ſein Bekanntlich 
iſt dieſes wegen des Fin anzminiſterwechſels Ende lehlen 
Jahres bieher nicht vorgelegt worben and man hal daher 
für das erfle wie auch jezt für das weite Querial nur 
Budgetyroviſorien gen hmigt, die ohne ede Einzelauſſtelung 
in Bauſch und Bogen die voraugſichtlich awendigen Sum 
men für die eirzelnen Zweige der Vawallung ſſchten. 
Wos man außer den Steuer⸗ und Budgetvorlagen noch bla 

ſoviel iſt klar, daß nicht alle der 10 gegenwãrtig den ver⸗ 
ſchledenen Kommiſſionen vorllegenden Geſetze bis dahin er⸗ 
ledigt werden können. Der Genmlorenkonvent dut deshalb 
eine Reihenſolge aufgeſtellt, nach der die Komſſionen 

In den Kom miſſib nen hat man ſen den Oſter⸗ 
tagen ziemlich rege geſchafft. Nur das Wichtigſie ſei her⸗ 
vargehoben. Die Militärkommiſflon berat in en 

niſters über das Geſeß der allgemeinen Wehr— 
pflicht. Eine Einigung, ob der Dienſt ein Jaht in 
einhalb oder zwei Jahre dauern ſoll, iſt bisher nicht erzielt 
Sagegen ſcheint man allgemein der Auſicht zu ſein, daß ein 
Dienſt der Frauen nur als Hilfsdenft in Kriegẽfällen 
für Büro⸗ Verwaltunga-⸗ und rankenpfle ezweck⸗ eingeführt 
werden ſoll, daß dagegen nicht wieder die Frammegonen⸗ 

Kommiſfion hergus. Minderhe lenverireler und Sozialiften 

rungsvorſchlͤgen — Die letzten Toge baben auch einen 
gewiſſen Abſchluß in der Frage des numerus clsusus, der 
prozentwaß gen Beſchräulung nichtpolniſcher Siudenten an 
polniſchen Uniderſitäten, gebracht. Der weitellgehende An⸗ 
irag, der der Debatle zugrunde liegt, ſſeht icht nur für 
die jũdlſchen Stiudiereuden, ſondern für alle Studes⸗ 
ten der nationglen Minderheiten Polens— 
prozentmäßige Beſchränkungen vor. Die ange⸗ 
forderlen Gutachſen der Univerſtläten lauten ſehr verſchie⸗ 
den; immerhin ſind der Stimmen nicht wenge, die ſich 
gegen dieſe Beſchränkungen aue prachen. Nach mehreren 
ſehr lebhaflen Sizungen der Kultuslommiſſion wurde trotß 
ſehr lebhafter und leidenſchaftlicher Gegenwehr des den nu 
merus clousus verteidigenden Pfarxers Lutsslawſti wit 
17 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, die Angelegenbeit guf 
unbeſtimmte Zeit za vertagen, vwas ein Abge⸗ 
ordneter mi Recht als ein „Begräbnis erſter Klaſſe“ für 
die Vorlage bezeichnete. Viel bemerlt wurde, daß in die ſem 
Falle troz der gegenwärtigen Mehrheltsverhandlungen“ 
die Witosvertreter zaſammen mit allen Linlspar⸗ 
telen und den Minderheiten gegen den Rechtsblod 
ſtimmten. 

* 
Dem Sejm ging ein Dringlichleitaantrag vuhrer er 

Parteien uͤber die Ausführung des Rigger Ver⸗ 
trages in. Der Antrag hebt hervor, daß die bis zum 
80. April vorigen Jahres ſalligen ruſſiſchen zahlungen von 
30 Millionen Goldrubel noch nicht auageſführt ſeien wenig⸗ 
ſtens ur tellweiſe, und ebenſo die als Entſchädſgung für 
den Eiſenbahrparl angeſehten 27 Millionen Goldrubel 

Die deutſche Sejmfraktion zur Rück— 
wandererfrage. 

Zu Punkt 9 der Tagesordnung des Sejws vom 
28. April, betreffend den Anirag der Budgetlomenſſion ſür 
die Rüchwauderer aus Veutſchland und wwar 
Handwarler, Kaufleute, kleine Induſtrielle ſowie deren Pro⸗ 
dultions · und Handelsgenoſſenſchaften bil lige Dar⸗ 
lehen nicht in der von der Reglerung vorgeſchlagenen 
Hohe von 500 Millionen ſondern von 2 Nillicuden Nart 
zu gewähren, gab der deutſche Abgeordnele Karan im 
Namen der deutſchen Sefmfraktion folgende Srtlä⸗ 
rung ab. 

„Da der Vertreter der Reglerung in der Budgel⸗ 
lommiſſion exklärt hat, daß an Sielle der erwarielen 
60 000 polniſchen Rückwanderer auss Deutſchland bieher 
kaum 60 zurũckgekehrt ſind, ſt unſer Klub nich für die 

als Darlehen zu Gunſten der Rückwanderer. Zu dieſem 
Eniſchluß ſind wir gelommen mit Ruͤckſicht auf die ſchwie 
xige Finanzlage des Staates. Der Finanzminiſter hat bei 
der Ein bringung des Sanerungeplanes umnit Recht belont, 
daß immer und überall ge fpart werden muß Im vor⸗ 
legenden Falle aber iſt der Sejm ſogar bereit, eine Summe 
zu beſchließen, die piermal größer iſt alz die von der 
Regierung vorgeſchlagene. Dies betrachien wir als eine 

von 500 Milllonen einverſtanden erllaären. Es gibl jedoch 
wenig Leute, die gewillt find, aus Deutſchland urückzu 

halb der Greuzen der Deutſqher Republik 
wahrſch einlich a icht ſo ſchlecht gebt, da ein; 
große Anſahl berſelben keine Bereitwilligleit zur Rickehr 
nach der Heimat zeigt. Ans dieſen Grunden veren 
gegenu die Erhöhnng des Beirages auf 2 Dillarden 

ſitimmen, da der Beirag von 5800 Nilllonen uns als ge⸗ 
nũgend erſcheint. — 
Der Antrag Karan wurde, wie bereits geſtern be⸗ 

richtet, gegen die Summen ſümſlicher Minderhenen duch 
die Mehrheit abgelehnl. * 

Gegen willkürliche Handhabung des 
SVquidationsverfahrens. 

Abgeordneter Graebe nud die übrigen Mitalie der der 
Deuiſchen Vereinigung im Sefm ichtelen den Miniſer 
präſidenten vachſtehende Juierpean ——— 

An 18 Februar haben, 2 Zexren vom Vorllande des 

überreicht. in der bemaugeit wntbe, dan dae dae 
zegenüber ſolchen Perſonen Liquidaiivnebeſchlaffe elaffen bati⸗ 
deren Stagtabürgerrecht bisher emweder noh nih enenen 
war, oder die bigher von den zuſundigen Behrden pobale 
los als polniſche Slaatsburger angeſprochen waren In der 
Elngabe wurde daranf hingewieſen baß dea Vorgehon des 
Zanptliqu datlons amlea um ſo wenigen vernandlich veint 
als zach den Erkläruugen der höchſten Regiernngeelien gerade 
die Frage der Staatsbuͤrgerrechte ern in ben Oresdner deulſch 
po niſchen Verhandlungen getliart werben ſollte und daß mög 

dat polniſche Slaatebürgerrecht ertennen warde die von 
Zauplquidatlvneamt alßs Augehötige dee Danſhen Reilce⸗ 
angeſeh⸗en wurden. 

deſſen vergeblich auf die Aulwort gewarten. LDoie fiud aſelee 
deſſen gendugt. die Angelegen heit in Form e ſormlichen 
Juter zellation ernent anzuſoneiden. s erſcheint dies um io 

tigkeit gerade gegen iche Perfonen ichenn die eens⸗ nicht als dentſche Reich angehörige — —— ſind. 
Es liegt doch wohl auf der Haub, baß bi⸗ iuidations⸗ 

bebörde arſt in Faligkenn treten darß venn beal Saegleit bes 
hahen mancherlei an der Formulierung auszuſehen, vporläu⸗ 
fig beſchäfligt ſich eine Unterlommiſſon mit den Abände⸗ der Oberſte Verwalluncegerichsbo in Warſchaus E muß ent⸗ 

Zuerkennung einer ſo bedeutenden Summe 

n ſchwere Belaſtung des Staatsſchaßes— 
enn der Zuſtrom der Rückwanderer wirklich ſo groß wird 

lönnle man ſich mit der Bewilligung der geforderien Summe 

kehren. und deshalb erachten wir die Bewilligung von 
2 Milliarden Mark als nicht altuell. 

ESEntgegen den Behanptungen eines Teiles der polni⸗ 
ſchen Preſſe ſlellen wir feſt, daß es den Polen iunner⸗ 

m 
Deutſchen HRlube dem Herru Miniſterpräſidenten eine Engebe 

icherweiſe dak u erwagten de idkommen abeihen berfonen 

Ser verr Dinlſerpräſident verſprach alsboaldige ſhrift ⸗ 
liche Beaut ortnug der Eingab⸗ 37 a haben wir in ⸗ 

driuglicher, als bas Zaupl aadaſonsaunt ſon en feine gä 

Staathurgerrechte ⸗ ſür Gtagttanaehbrigteite— 
ra gen zuſtändige Vehösrhe e d ee ei eden an alſo 
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Entſcheidungen darüber zu fällen, ob jiemand Reichedentſcher 
voder ob er polniſcher Slaatsangehöriger iſt. Derartige Eut⸗ 
ſcheibnugen gehören nicht zu ihrer Kompetenz. Die Liquidse 
onebehörde ift alſp zu Unrecht gegen Herrn v. Graß⸗Kl. 
Starſfin und gegen Herrn v. Schenk Kawencihn vorgegaugen 
Denun bie Frage der GStaatsangehörigkeit des erſteren ſchwebt 
noch vor der dafür zuſtändigen Behörde, während der andere 
laui vorlegender Beſcheinignug des zufländigen Staroſten pol 
niſcher Staats bũrger iſt. 

Wir len daher an den ſSerrn Miniſterpraſidenten foi 
geube Anfrage 

Sind der Regierung die Fäͤlle bekannt, in denen 
das Haupiliquidatior? amt ſeine Kompetenzen überſchritten 
und voreilis iquidationuẽverfabren eingeleilet hat. 

2. Welche Maßunahmen gedentt die Reglexung zu 
treffen, um ſicher zu tellen, daß das Lquidallontverſahren 

nur gegen ſolche Perſonen eingeleitet wind, 
2) b bisſher unbeſtritſen als Reicht deutſche gegolten 

haben 
b) deunen das polniſche Stagtsbůrgerrecht durch endgũl⸗ 

tige Eutſcheidung der zuſtändigen Verwaltungsiuſtanz 
abaer⸗ ochen worden . 

CLokales. 
Lo dz den 26. April 19283 

Für unſere Juſtiz. 
or einigen Tagen ging durch die reichsdeulſche 

Prefſe die folgende Notiz die auch bei uns ihr JIutereſſe 
beanſprucht: 

Wie der amtliche preußiſche Preſſedlenſt 
mitteilt, gab der Juflizminifter eine algemeint 
Verfügung heraus, die Angellagten vur dann 
in die umfriedigte Anklagebank zu verweiſen, 

wenn ſie ſich in Haft beſinden oder wenn es 
die Aufrechterhaltung der Ordunng und der 
Sicherheit der Verhandlung er forderl im übri⸗ 
gen aber ihnen den Platz vor dem Richterüſch 
gzber an einer anderen geeigneten Sielle im Ver⸗ 

haundlungaraum anzuweiſen — 
Bei uns in Lodz iſt man lelder noch nicht ſo weit 

Hier wird der Angellagte“ ſelbſt bei den groͤßlen Bago, 
ellſachen genötigt, die Armeſünderbank zu belreten“ 

Kann hier unſere Juſti verwaltung nicht auch ein we 
nig reformieren? Auch der Schriſtleller unſeres 
Blaites eniging dieſer Demuligung nicht, und mußte die 
Anllagebank mit Bouditen leilers, obwshl das vom Gerlcht 
gegen ihn aus zeſprochene Urteil päter wieder aufgehoben 
werden mußte 

Weibliches Turnen. 
Zuw MädchenSchauturnen im Deutſchen 

5 Gymnaſinum.)“ 
wWenn unſeren Knaben Leibesübungen not tun, ſo 
find ſie für anſere Mädchen noch viel vo wiendiger, nur 
müůſſen ſie der welblichen Eigenari und den phyſiologiſchen 
Geſehen, denen der Frauenlörper unlerliegt, Rehnung 
tragen. Ein am 14. April im Deuiſchen GEymnaſtum 
unter lundiger Leilung des Turnlehrers, Herrn A. Stem⸗ 
pel, ſtatigefundenes Schauſurnen der Mädchen dieſer 
Anftalt darf als eine lebendige Verkörperung des oben aus⸗ 
geſprochenen Gedankens bezeichnet werden. 

Der Begrunder des deutſchen Volksturnens, Ir. 8. 
Jahn, ſagt über das Frauenturnen: Auch das Web ſoll 
ſeinen Körper gebrauben lernen, ſoll nach Herrſchaft üͤber 
ihn flreben und ihm Gewandtheit und Ausdauer geben; 
es iſt nicht beſtimmi, durch die Welt zu kränkeln, ſondern 
zu leben, ſein Los ſoll nicht hyſteriſche Schwäche ſondern 
Gewandtheit und Vollkraft ſein“· Dieſe Erlkenntnie hat ſich 

* 
Wegen Raummangel Acgeſtelll —— — — 

un gingen ſie hundert Schrille neben einander her Arbeit iß die Lolomotive beim Zuge des Leo as. 
*— M. Sinz Dausig 

25 Brüute. 
Em Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

4 Jortſetzung.) 
Wenn er ſich, wie das gerade bei den edeiſten UHa 

turen nach zewieſenermaßen vorkam, zur Belaubung an 
ein Weſen keltele, das ihn dauernd unglücklich machte? 
Wenn eine andere ihn ihr wegſchnappte? — 

ſSie war einen flugenblick willens, hinaufzuſtürmen 
and ihn herauszuverlangen — als ihr vom Schiekſal be⸗ 
ſtimmies Eigenum 

Elber laͤhmend wie ſchreckliche Bleigewichte hingen 
ihr immer wieder die allbewahrten Grundſaͤhe ihres eige 
nen Inſtiluts an den Gliederm 

Doch ſchwor ſie ſich, hier Wache zu hallen — und 
wvenn ſie deswegen den Lehrplan ändern muüßle. Sie be— 
ſchloß, nicht u wanken und zu weichen, bis er käme. 
nd ſiehe da, er kam ſchon. 
Blitzſchnell rig es ihn den Kopf hzur Seile. Sie ſuchte wieder in die flusſage zu ſtarren, erkannte dort Ploͤtzſich 

die Herrenbemleider errötele und lief ihm hilflos in die firme 
Ernſt und, die ſie zu erkennen glaubte, mil einer 

gewiſſen Krankung in den mienen gußle er 
men e waren kben hier oben 7* fragte er dann mit mem en dem ein leiſer wunder orwurf ſchwang 
dung links in eine Seuenfiraße 

I. ich war hier oben.“ flüſterte ſie dann. 
Ich auch,“ ſagte er ebenſo. 

ch! entgegnele ſie und machte eine ſcharfe wen 

vodzer greie wreſſe — Mitiwoch den 28. gyri 1o2 8 

uns jedoch, wo jedem Kullurfortſchrirt nur langſam nach⸗ 
gehintt wird, da wird gerade dieſer wichtige Teil der 
WVolkgergehung — die Betaͤligung des Weibes auf ſport⸗ 

lichem Gebiete — durch noch mmer herrſchende Vorur⸗ 
teile gelöähmt und niedergehalten. In weftlichen Ländern 
gilt es ſchon ſeit Jahrzehnlen nmicht mehr als wuſchicklich, 
wenn ſich die Frau an irgend einer Sportart betätigt. 
Beiſpiels weiſe ſei erwähnt, daß ſich zum diesjährigen All- 
gemeinen Deutſchen Turnfeſt in Munchen berelts einige 
ſauſend Frauen zur alliven Milwirlung gemeldet haben. 

In den Anfängen der Kultur, da die Frou dem 
MNanne in ſeinem Daſelnglampfe in Wald und Felo at⸗ 

räftig zur Seite ſtand, da brachte ihr eine ſolche Lebens⸗ 
weiſe auch genugend Körperbeweguncg. Anders heute, wo 
die Verfeinerung der Sitten und die ſozialen Verhältuiſſe 
Verweichlichung und einſeitge Betätigung der Frau zur 
Folge haben. In der heullgen Nachlriegszelt, wo die Frau 
mehr als je in das Berufgleben auf allen Gebieten hinein⸗ 
gezogen wurde, da enifteht auch noch dringender als ſonſi 
die Nolwendigleit, den ſchädigenden Einflüſſen desſelben 
durch ſporiliche Betätigung den nöligen Ausgleich zu 

haltung dem weiblichen Sport gegenüber, opfern wir nicht 
im Namen einer ongeblichen moraliſchen Forderung die 
Kraͤftigung des weiblichen Nachwuchſes, der der Träger 
einer geſunden Generalign werden ſoll. Wir lbönnen un 
ſeren Madchen und Frauen allerdings nicht die meiſt ins 
Rohe audarlenden Sportzweige des Ringens, Boxers oder 

und beſonders des Turnen und die Turnſpiele aber eignen 
ſich in ihrer Vielſelligkeit ganz vorzüglich dem Frauen oörper 
Slaſtizität und Aumut zu vermitteln ohne ihn zu ſchädigen. 
Unſere Jungmädchenwelt würde ſich alſo ſelbſt die größte 
Wohltot erweiſen, wenn ſie einen Teil der oft nur dem 

Klus und Tanz gewidmeten reien Zeit einer geſundheits⸗ 
fördernden Sportpflege zuwenden würden; bei einem ge⸗ 
regelten Betriebe derſelben möchten fie mit der Zeit auch 
mehr Freude daran finden als bei manchen Schein⸗ 
dergnũgungen. 

Trotß der anerkennenswerlen Beftrebungen hieſiger 
Turnvere ne, lonnte bei uns aus obenervwahnten Gründen 
der geſunde Gedanle einer geregelten welblichen Körper⸗ 
pflege noch nicht Fuß faſſen. Um ſo erfreullcher iſt es, 
daß unſer Deutſches Gymnaſium nach dieſer Richtuug hin 

vporbildliche Arbeit leſſtet, indem es in ſeinem Erzlehungs⸗ 
plan neben der Geifles ausblſdung auch der bdrpirlichen 

Ertüchtigung ſeiner weiblichen Zoͤglinge einen breiteren 
Raum zugewleſen hat. Möchten alle unſere Mädchen 
ſchnlen dieſem Beiſpiel folgen, ſo würde bald die allgemeine 
Erkenninis von der Noſwerdigkeit des Sporks zur Heran⸗ 

veraltete Vorurteile 

weibliches zum Augdruck bringe Man bonpte eher das 
Gegenleil feſſtellen. Die vorgeführten ſtraffen Aufmärſche, 
Freiübungen, Sic bübungen, das rthylhmiſche Kenlenſchwingen 
und die maleriſchen Gruppenſtellungen boten dem Zu⸗ 
ſchauer nicht ur einen ſellenen äßheliſchen Anblick ſie 
ührken ihm auch deutlich vor Augen, daß die e der Selbfi⸗ 
ſicherheit und Anmut des welblichen Körpers vorzüglich zu⸗ 
gute kommen müſſen. Das Barrenturnen, bei welchem im 

ganz uͤberraſchende Leiſungen ouf, und die blißenden Augen 
und von der lebhaſten Körperbewegung angeregle frohe Slim⸗ 
mung der abmarſchierenden Turne nen bewieſen zur 

anziehenden Reij haben dann, wie für die als unter 
nehmungsluftiger gellende männliche Jugend * 

7— BBeramann— 

tume zwei Menſchen durchgekämpft hatten. 
Dann klappte er die vordere Krempe ſeines breiten 

akt*, knirſchte er dumpf 

2uckung. — 
Da mit einem Kuck riß er den Hut vom Kopfe, 

fuhr ſich mit der Kechlen durch die roten Haare und rief, 
ſo laut es die Saſſe exlauble: Bei Ihnen auch?! Was 

ſchaffen. Weg daher mil aller Aengſilichleit und Zurück⸗ 

ſelbſt des Jußballſpielens zumulen. Leichtathleliſcher Sport 

ziehung einer geſunden welblichen Jugend flarler ſein als 

Wer am lehen Schaulurnen der Maͤdchen des Deut ⸗ ſchen Gymnafiume als Zuſchauer fellgen ommen, der konnie 
wohl ohne welteres feſtſteleen, daß das Turnen nichts Un⸗ 

Talt gleichzeifig an zwel Gerälen geinnt wurde, wies ſogar 

Genuͤge, daß der Turuſport für Mäbdchen den gleichen 

—⸗vie Suſanna mit ſchmerzlichem Genuß annahm, in 
dem bitterſten Seelenkampfe, den ſeit dem klaſſiſchen kllter· 

Künſtlerhutes herunler, daß ſie ſeine Stirne beſchattete wie 
die Locke Wotans Auge. Es war ein ee 

i mir murmelte ſie in gebro hener ver — 
58 6 Dunkelheit — mit aller Deiner Stellung ſchul⸗ 

Werhaftung des Milllarden⸗Defr audauten 
Wie die Republikas erfährt, wurde Flachet am Sonp⸗ 
abend in Varis verhaftet, der als Lodzer Vertreter des 
Belgiers Van der Vinkel s Milliarden Mark veruntreut 
bat. Flachet wurde von einem Agenten der framzſiſchen 
Geheimpolizel in dem Augenblick feſigenommen, als er duf 
dem Nordbahnhof einen nach Havre abgehenden Zug be 
fteigen wollte. Flachet fuͤhlte ſich offenbar in Paris nicht 
ſicher und verſuchte daher nach England zu entſommen 
An demſelben Tage warde in Monte Carlo die Frau 
Flacheis, eine geborene Klara Bogel, e Frau 
Flachet flammt aus Lodz, wo ihre Ellern in der Wchonia⸗ 
ſtraße einen klleinen Laden beſitzen. Mademoiſelle Klara 
Vogel war eine in den Krelſen der Lodzer goldenen Jugend 
bekannte Perſonlichkeit. Mit Flachet wurde ſie in War⸗ 
ſchaun bekannt und dank der Einfältigkelt des Belgiers 
zwang ſie ihn zur Ehe. Sie wurde in dem Augenblick ver⸗ 
haftet, als ſie im chemin de fer* auf eine Karte 
1000 Frank ſetzte. Angeblich hat es Frau Flachet im 
Laufe ihres 10 fäglgen Aufenthalts in Monte Carlo fertig 
gebracht, 3 Milliarden poln. M., alſo die Halfle des vo 

kann men ſich au 
ihrem Gaiten veruntreuten Geldes, zu verſpelen Damit 

die Tatſachen erklaãren, daß Flachet 
kaum 26 000 Frank bei ſich hatle. Flachet wurde nach 
Geut überfüͤhrt. 
Am den Ausbaun der Stadt Gewäß dem 

3. Aruikel des Geſeßzes vom 26. September 1922 über den 
Ausbau der Siadie hat der Magiſtrat beſchloſſen, ein Ko— 
mitee ſür den Ausbau der Stadt Lodz ins Leben zu ufen, 
zu dem die Vertreler der Technilervereinigung, des Archl⸗ 
jeltenklube des Immobilien beſißervereins, der Mielerorga⸗ 
niſatlon Lolator“, des Tex perbandes des Baulverbaudes 
der Beſirle lommiſſſon der Fachverbande, des Berttkerates 
der polniſchen Fachrerbande, der Bezirks direltion für öffen tlicke 
Arbeiten, der Magiſtraltsablellung für Finanz und Rich⸗ 
nungsweſen und der Abteilung für Bauweſen gehören 
ſollen. Den Vorfitz im Komltee wird der Stadtpräſiden 
übernehmen — 5 

Der 5. Aclilkel des Geſetzes über den Ausbau der 
Slädte legt den Banken, Finanzinſtitutlonen, 
Vergnügungsunternehmen und Kinos, die 
ihre Sätigkeitnach dem Jannar 1018 auf⸗ 
genommenhaben die Verpflichtung auf, m Laufe— 
von2Jahrenmitdem Bauvounmindbeſten— 
einem Wohnhanſe von ſolcher Ausdehnung, wienlel 
Raum die Buros und Säle des Unternehmens einnehmen 
zu beginnen und ihn im Lauſe von abermals 2 Jahren zu 
vollenden. Die er mähnten Anftalten entziehen ſich jedeh 
meiſtens dieſer Jfl cht, nehmen weiterbin Privaträumlich⸗ 
kellen ein und ſchädigen anf dieſe Weiſe die Stadt und 
ihre Bewohner. In Beachtung dieſes Umſtandes hat der 
Magiftrat auf Anirag der Steuerabteilung beſchloſſen, die 
am 23 Mäͤr; 1822 beſchloſſene 800 Prozent ſtadtiſche 
Wohnungsſtener für die ervähnten Unternehmen, 
die die vom Geſeß vorgeſchriebenen Termine nicht einge 
halten haben, um das hundertfach e zu erhöhen. 
ip. Stenuer fragen. In der kommenden Woche 

wird die Kommiſſion des zweiten Fin azamis eine ener 
giſche Tätigleit zum Zweck der endgültigen Erledigung der 
mit der Entrichung der Gewinnſteuer von den in 
den Jahren 1921 und 1022 erzielten Gewinnen vberbunde⸗ 
nen Angelegenheiten entfalten. Der endgültige Termen zur 
Einreichung von Deklaralionen bezüglich der Einlbom⸗ 
men ſteuer und der Entrichtung der Hälſfte der Steuer 
Jaͤuft mit dem 80. April ab — 

bip. Vor den Wahlen. Die ſtadtiſchen Wahl⸗ 
komitees haben ihre Tätigkeit bereits aufgenemmen. Die 
Waͤhlerliſten kboönnen noch heute und morgen durchgeſehen 
werden. Perſonen, die in den Wählerliſten nicht verzeich 
net ſind, flebi dos Recht zn in den auſtändigen Wahl⸗ 

— — — ——— — —— — ————— 

ſSie vermochte nur dreimal krampfhaft zu micken. 
Elber wir muſſen zunãchſt noch auf deine Zöglinge 

Ruckſicht nehmen.“ 
WSexwiß! murmelle ſie· Gewiß!“ Sie ſtellte ſich 

mit Entſetzen vor, was die Bälge fuͤr Geſichter ſchneiden 

ſoll das heißen ? Soll das heihen, daß Sie — daß ich 
— daß wir 27* 

deren ſeite. Ju!⸗ — 
Ole Iprach er da mit einem dramaliſchen Cone, 

in dem er dieſes inhallsreiche Wort einmal auf einem 
ebhaberlheater von dem helden gehört halte. Dann 
iſt ja alles guf.“ * 

Er bot ihr die Hand und drückte die ihre, die ſie 
ihm ſchnell und willig reichte, ſo daß ſich der Umetyſt, 
den ihr die Schdlerinnen des oberſten Kurſus zu Weih— 
nachten geſchenkt halten, ſchmerzhaft in die Seilenwan 

Aber 
— — des Zeigefingers bohrte. — * * 

dieſer Schmerz bereitele ihr ſüße Won— 

welche hellolen Witze ſie reißen würden, wenn ſie wuß 
ten 5* 

Es war unmoͤglich. —— 
„Wir treffen uns vorerſt am dritten Orte — be 

digen Vorſicht. 
Der Gute! Wie er für ſie dachte! Wie er ſich in 

ihre Lage hineinzudenken vermochte! 
Das kann ſo raſch nur wahre Liebe. Das kann 

nur ein Mann, der ſich in dieſe nüchtern kalte Zeit die 
Ha! ſeufete ſie und blickte beſchaͤmt nach der an⸗ ſchönſten Ideale herübergerettet ha. 

Wenn ſchon Suſanne vielen der Srundſůhe untteu 
werden ſolllte, die ſie predigte, wenn ſie ſchon mehr der 

nen Die mannliche Leidenſchaft, die ihn erzeugt hatte, 
begeiſterle und durchſtrahlle ſie. —— 

nſer Schickſal ifl von dieſer Stunde ab aneinander 
geketlet, fuhr Veit noch immer unter dem Einfluß der 

bin dein.* 
eeepen Erinnerung fort. Du biſt mein und ich 

Menſchheit als ſich ſelbſt das Opfer brachte und heiratete, 
kein anderer war ihrer würdig als dieſer aa. 

Do bemerkte er mit einer Art launigem Erſchrecken 
daß ſie an der Friedhoſmauer hinwandellen und genau 
auf jene Bank euſteverten, auf der er wiederholt mit ran 
Mathilde geſeſſen 

In einer EArt von Uebermut, der ihn zuweilen befiel, 
ſehzte er ſich auch mit der neueſten ſeiner Bräute dorthin. 
Er ſchlang den Arm um ſie und gab ihr einen Kuß, bei 
dem ſie heftig errötele und ſich nach allen Seiten umſah. 
Es war ihr doch, als ob hinter jedem Weidenbuſch ein 
freches Backfiſchgeſicht frohlocken hervorlugte, trinmphie 
rend herauskicherte. 

Gortſehung ſolgh. 



* Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 25. April 1028 
komllers Becufung einzulegen. Was die Nummern anbe⸗ 
txifft, mit denen die einzelnen Liſten zu verſehen ſind, ſo 
iſt poch nichts beſtimmtes beſchloſſen worben. Das Haupt⸗ 
wahlkomitee will dieſelben Nummern beibehallen, die waͤh⸗ 
rend der Seſm⸗ und Senatswaählen beſtänden haben. (Und 
die 16) Andere Anträge gehen darauf hlnaus, die Liften 
nach der Reibenfolge, in der ſie eingereicht wurden, zu nu⸗ 
merieren. Bos jetzt ſind noch lkeine Kandibatenliften ein⸗ 
gereſcht worden. 

Zwei deuntſche Liſten. 
Die geftern vom Deufſchen Vollarat einberufene ge⸗ 

weinſame Sißung von Vertretern der Bürgerlichen Deul⸗ 
ſchen Partei und denen der Deuiſchen Arbeitspartei, die 
zum Zweck hatte, beide Partelen zur Auffiellung einer 
Aſte zu bewegen, ſcheiterlen leider. Dle vorgenannten 
heiden Portelen werden alſo bei den Stadtratwahlen mit 
eigenen Liſten marſchieren. 

Sie Stadtratwahlen und der Chriſtliche 
Commisverein Lodz. 

Am Montag, den 28 d. M., fand auf der ordent⸗ 
lichen Verwaliungsſigung des Chrifilichen Commievereins 
zur gegenſeillgen Unferſtüßzung eine ausführliche Beſpre⸗ 
Zung bezüglich des Verhallens des Vereins zu den bevor⸗ 

lehenden Stadtratwohlen ſtatt, wie dies am Donnerstag, 
den 19. April d. J. auf der allgemelnen Mitgliederver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden war. 

Es wurde ein Autrag eingebracht, den Verein bei 
den Wahlen offizlell der Bürgelich Deulſchen Parieil 
anzuſchließen, welcher Anirag jedoch abgelehnt wurde, da in 
Lodz auch eine Denuiſche Arbeilspariel beftehl. 

Nach langen Debatten wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen, daß der Chriſtliche Commis verein zur 
gegenſeitigen Unterſtüßnug ſich wohl an den Stadiratwahlen 
beteiligt, o ffirielljedoch deiner der beſtehenden einzeinen 
Parie en beitritt, ſeinen Mitgliedern vielmehr vollftänbig 
frele Meinung und ſrele Hand bei den Wahlen läßt. Po— 
zitik ſoll in den Verein nicht hineingeiragen werden. Haupt⸗ 
Tche iſt, ein jedes wahlberechtigles Mitglled des Chrifilichen 
Cotamie vereins wãhlt deut ſch, glelchgũltig welcher Par⸗ 
eirlchtung. *— 

bip Am lommenden Sonntag finden in Lodz Ver⸗ 
ſammlungen faft aller Partelen ſtatt, welche für dle Siadi⸗ 
ratwahlen ihre eigenen Kandidatenliſten aufflellen wollen. 
Im ganzen ſollen 12 ſolcher Verſammlungen veranflallei 
werden. 86 

bip. Sonnag fand eine rer verſammlung 
ſatt, auf der beſchloſen wurde, ich bei den Wahlen der 
Chriftlichen Bemokraten anzuſchlleßen 

bip. Die Lohnbawegung. Vorgeſtern fand in 
der Lohnfrage eine Verſammlung der Fabrikdelegierten aus 
den Textilfabriken ftatt. In nem Bericht wurde 
den Verſammelten der Ernft der Lage vor Augen geführt 
und daranf hingewleſen, daß es ſich entweder für die An 
nahme der angebotenen 8Sprozentigen Zulage 

oderfur den Ausftanduun entſcheiden guüt. Man 
dürfe ſich von keinerlei Rückſichten auf andere Verbande 
leiten laſſen. Nach Anſicht des Redners ſollte gegen die 
ſielgende Teurung ein 2tägiger Proteftſtreit in 
der Lodzer Wojewodſchaft durchgeführt werden. In dieſer 
Frage wird in einer Sitzung aller Arbelterverbande eine 
Entſcheidung gelroffen werden. An den Bericht ſchloß ſich 
eine lebhofte Ausſprache, während der feſtgeſtellt wurde, 
daß die Mehrtheit der Arbeſter gegen die Annahme der 

8projentigen Erhshung ſei. Darauf wurde eine Entſchlie⸗ 
bung anugenommen. wonach eine Verſtäubigung mit allen 
Arbeiter ver banden herbeige ſführt und eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz mit den Induſtriellen beantragt werden ſoll. Falls 
die Induſirlellen zu welteren Zugeſiandniſſen nicht zu be⸗ 
wegen ſein ſolllen, muß der Sireik auberaumt werden. 

— — 

bip. Vorgeſtern fand in der Fabrik von Geyer eine 
Verſammlung der Arbeiler ſtatt, die ſich gegen die von den 
Jaduſtriellen vorgeſchlagene Lohnerhöhung von nur s Proj. 
und die Feſtſezuug der Urlaubezeit durch die Juduſtriellen 
aus ſprach. — In dieſen Tagen ſoll eine gemeinſame Kon⸗ 
feren) der Verlreter des Verbandes Praca“ und des 
Klaſſenverbandes ftattſinden, auf der, beſüglich dieſer Fra⸗ 
gen, ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden foll. 

E 

bip. Die Deleglerlen des Chriſt lich en Jachver 
bandes der Texlllarbelter beſchloſſen in ihrer am Montag 
ſtaltgefundenen Sitzung, ſich mit der von den Induſtriellen 
ange hotenen 8 prozeutigen Lohnerhöhung einverſtaänden 
zu exllären, ſür Maͤrz jedoch 28 Proz Lohnerhöhung zu forbern. 
Gleſchzeitig wurde man ſich darüber einig, daß in Zutunft 
die Regelung der Löhne nach den Beſtimmungen der 
Teuernu os bom miſſion verlaugt werden muß. 

bip Der Fachverband der Lederarbeiter iſt 
git neuen Lohnforderungen aufgetreten gud hat für 
Schuſter 1, 2. und 3. Kategorle eine 50 prozentige Lohn 
erhöhung beariragt. 

pap. Jafolae dee Keiſis n der Anduſtrie 
wurden fc unbeftimmte Zeit nachſtehende Fahriken ge⸗ 
ſcheſſen: Firwa Ramiſch, Senatorſta, beſchäftige 18600 Är⸗ 
beiter; Gutmann und Perlberg, Magiflraeta 25; Riep⸗ 
owie und Moncla, Srednla 75; Urbach und Siem'qeki 
in Pablanlee, beſchäftige 900 Arbeiler. 

Pder Feſtſtellung der Fleiſchpreiſe ſatt. 

verkauf Rindfleiſch 10,800 M., 

—ALLIO—— 
Jeder Deutſche 

ũberzeuge ſich heute oder morgen, ob 
ſein Name in den Wahlliſten einge- 
— — — — kragen iſt. — — — — 

n oe ren 
bip. Der ſeit mehreren Tagen in der Fabrik von 

Schlöſſer in Ozorko w dauernde Streit warde vorgeflern 
beigelegt, und zwar iſt zunächſt die Spinnerei in Belrieb 
geſezt worden, während geftern mittag auch in der Weberei 
die Arbeit aufgenommen werden ſollle 

pap. Für Arbeitsloſe. Wie mir erfahren, er⸗ 
halten die Arbeitsloſen, welche ſich zu Waldarbeiten in die 
Randgeblete begeben, vom flaatlichen Arbeitsvermittlunge - 
amt (Koẽ eluszto⸗Allee 8) eine Beſcheinigung, auf Grund 
deren ihnen eine Ermäßigumng des Elſenboh fahrpreiſfes 
zuſtezt. Zur Deckung der Reiſeloſſen wird dieſen Achellis⸗ 
loſen ein Darlehen von der Magiflratsableilung für öffernt⸗ 
liche Fürſorge gewährt. Heeresentlaſſenen wird die 
Reiſeunterftutzung in dieſem Falle vom Roten Kreuz 
erteilt 

bip. Die Arbeiter gegen den Zeitpuukt der 
Arbeiterurlaube. — Jeden Tag eine Stunde 
Streit. Wie bereits mitgeteilt wurde, haben die Indu⸗ 
ſtriellen beſchloſſen, den Arbeitern vom 6. Moi ab Ur⸗ 
laub zu geben. Im Zuſammenhang damit fanden in der 
Fabrik von Schtibler and Grohmann ſowie in anderen 
Betrieben Verſawmluugen der Arbelter ſtatt, auf 
denen von verſchledenen Rednern ausgeſührt wurde, 
doß dieſer Beſchluß der Induſtriellen den Arbeitern zum 
Schaden gerelchen werde. Deshalb müſſe gegen die Er— 
tellung von Beurlaubungen ohne Verſtändigung mit den 
Arbelſern proteftiert werden. Es wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſer Zeitraum für die Arbeilerurlaube eigens 
deshalb gewãählt worden ſei, well auf ihn mehrere Feier⸗ 
tage entfallen. Die Verſammelien beſchloſſen einmütig, 
gegen „die eigenmächtige Feftſezung der Urlaubszeit durch 
die Fabrltkanten* Elnſpruch zu erheben und auf den ſeiner⸗ 
zeit zuerlannten Urlaubsbedingungen zu verharren. Zum 
Zeichen des Proteftes ſoll bis zum Beginn der Urlaubszeit 
jeden Tag eine Stunde geſtreilt werden. 

bip · Tampf mit der Teuerung. Wegen Ver⸗ 
kaufs von Fleiſch zu übermäßig hohen Preiſen wurde der 

Fleiſcher Abraham Friedmann mit 7 Tagen bedingungs⸗ 
loſer Haft und 200 000 Mark Geldftrafe beflraft. 

Po⸗ 
morſta 88) wurden mit je 500 000 Mark Geldſirafe 
Kowalſki (Targowa 9) und Lachman Lewlowile; 

beſtraft. 

bip. Im Wucheramt faad eine Konferernn in Sachen 
Es ſtellte ſich her⸗ 

aus, daß die Hauplurſachen der Fleiſchteuerung die Aus- 
fuhr von Vieh ſowie der Umſiand ſeien, daß unſere 
Bauirn bdein Vieh auf den Marlt bringen. Die Vreiatal- 
kulalion halle folgendes Ergebnis: Riudfleiſch im Groß⸗ 
verlauf 10000 M., loſcheres 12,000 M. und im Nlein⸗ 

Karbonade*“ 11400 M., 
Fleiſch ohne Knochen 18 600 M., Lendenbraken 156 000 M. 
Talg 14,000 M., baſcheres Fleiſch mit Zulage 18 500 M. 
ohne Zulane 15,000 das Kilogramm. 

Ebenſo wurde ſeſtgeſtellt, daß ein Nachlaſſen der 
Preiſe für Kalbflaiſch zu bemerlen ſei. Im Großverlauf 
beläuft fich der Preis ſür das Kilogramm qu 7000 M. 
loſcheres 83300 M. im Kleinverkauf höchſteus 8000 M., 

loſcheres 9400 M. 
Der Bahnverkehr Lodz — Daunzig. Von heute 

ab bis zum 1. Juni wird der Schlafwagen Lodz— 
Danzig 5us dem Verkehr gezogen ſein. Erft vom 
1. Juni wird der Schlafwagen Dauzig Lodz für drei 
Monate wieder in Verkehr gebracht werden und, wie 
bisher, dreimal wöchentlich von Lody) nach Danzlg und 
zurück ſabren. 

Die militäriſchen Usbungen des Jahr—⸗ 
ganges 1897 gehen am 30 April d. J. ju Ende. 

Die Juden von Lodz und die Ausländer- 
Auswaiſuug. Eine Abordnung der Lodzer üdiſchen Ge⸗ 
meinde begob ſich zum Stabtpräſidenten Rze wſi und erſuchte 
ihn um Unterſtützung in ihren Bemũhungen um Herbei⸗ 
führung gewiſſer Aendernngen in dem bisher von den 
Verwaltunge behörden angewandten Verfahren bezuglich der 
Ausweiſung von Ausländern. Präſident Rzewſti erklärie 
ſich bereit, bei den Verwaltungsbehörden darum nachzu— 
ſuchen, gerechte Wünſche der jüdiſchen Bevöllerung in deu 
Greujen der verpflichtenden Vorſchrifſen zu beruſichtigen. 

bap Gegen die judenfeindlichen Ausſchret⸗ 
tuugen. Aplaͤßlich der letzten antiſenltiſchen Ausſchrel⸗ 
tungen in Warſchau und judenfeindlichen Agitation in 
Polen überhauyt, fand am Sonntag im Konzertſaale eine 
Verlſammlung ſtait, die von der zioniftiſchen Arbeilspartei 
Hidahdule einbernfen wurde. Die Herren Levinſohn und 
Abgeordneter Heller (jüdiſcher Klub) traten in ſcharſen 
Aus fũhrungen gegen die lezlen antiſemiliſchen Agliationen 
in Volen auf und wandten ſich beſonders gegen den Nalio⸗ 
nalen Volksverband und die Polniſch⸗ Vouspartei (Piaft). 
Es wurde eine Entſchließung augenommen, in welcher der 
jũdiſche Sejm ⸗Aub aufgefordert wird, den Beftrebumgen 
der polniſchen Chauvinifſten energiſch eutgegenzuwtrlen. 

pap. 5 Jahre Gefängnis für einen Vater⸗ 
mörder. Am 20. d. M. tam vor dem Mutärgericht der 

gellazt. 

Nr. 97 

Vrozeß der Korporals des 8. Cheyeauxlegerregimenls 
Franeis ek Borowieelt zur Verhandlunug, der augeklagt 
war, ſeinen Voter umgebracht zu haben. In der Famlie 
Borowleckt, wohnhaſt in Wola Bychſowſio, Krels Ladl, 
herrſchten ftändig Streiligteiten wiſchen dem durch ſeinen 
Geiz bekounten Familienoberhaupt und den übrigen Fa⸗ 
millenmitgliedern, in deren Folge der — deſerlierte — 
Korporal am 7. Juli 1022 den Bater mil dem Dienſft⸗ 
gewehr erſchoß. Der Augeklaglke wurde zu 56 Jahren 
Gefänguis und Verſtoßung aus dem Heere ver⸗ 
uriteilt. 

80 ſchwiudſũcht ge Schull iader der ſiãdtiſchen 
Vollsſchulen werden vom Magſſtrat in dem Sauatorium 
für Schwindſüchtige in Chojny zu 281ägigem Aafenthält 
untergebracht. 

pas. Ein Spionagefall vor dam Militär⸗ 
gericht. In Militärgericht des 4. Korbsbeſlels in Lodz 
wurde am Dienetag gegen den Fähnrich St Amorowicz 
verhaudelt, der dem Loder militärſchen Unterſuchungẽ⸗ 
gefängnis zugeleilt war. Amo owies war laui Ii des 
K. K.militäriſchen und laut 111 Arlitel des Ki K. Zivil⸗ 
geſetzbuches der Sponage zugunſten eines Nachbarſtaates 
und des Verkauſes geheſmer wililäriſcher dolumente au⸗ 

Gerichtavorſißender war Oberſt Dr. Gijinſki, Aukläger 
Major K. Sas eiynſti, Verleidiger Rechtganwalt Alfred 
Büyk. Die BVerhandlung fand hiuler verſchloſſenen 
Türen ſtalt. Das Gericht verurteille den Augeklagten zu 
1, Jahren Gefängnis. 

blp Diebſtähle. Aus der Wonrung deß Chaim Roſen⸗ 
zweig, Vrzezinſtanraße 28, wurden Leeidnunugtſtücke im Werte 
von 1 Millionen Mark geſtohlen. 

pop Das vierte Gebot..Der Gluwnaſtr. 55 wohnt 
hafte Wlabye law Wols legier ſetzte ſeine kranke Wutter auf 
die Straße und verwehrte hr die Rückkehr iu die Wohnung 
Die RPolizei nahm ein Wrotolol auf. 

pap. Eine Lebeusmũde ODie Sokolaſir 2 wohuhafte 
GSenovefa Schoppe verſuchte ſich zu vergiſten. Ein Arat ber 
Reuluns sbereitſchaft exteilte ihr die erſte Silfe. 

pap. Meſſerſtecher. Auf der Wodnafir. 42 eniſtand 
zwiſchen eiuem gewiſſen Franckßzzek Kwacnlewſti und Waclaw 
Klekowileeki eine Schlägerei, in deren Verlauf Klekowigeli einen 
Weſſerſſich in die lNote Seite erhielt. 

spende. 

une ift nachſtehende Spende zur Wellergabe über ⸗ 
wmillelt worden, ſür die wir den Spendern in Namen der 
Vedachten herzlichft danlen. 

Für das Kriegs waiſenhaus: ab ooo Mark Reft einer Kranzſpende auf das Grab der verſtorbenen 
Martha Neugebquer von Freunden und Frenndinnen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Arnov Soi. 

Dem Dichter au ſeinem sdb, Geburtalage. 
Im Sommer 1922 hat die deulſche Kuliurgemeinſchaft 

den 60ſahrigen Geburtstag des Dichterẽ Gerhart Haupſmann 
gefeiert und in ihm glelchzeitig den Senior der jeht libeuden 
dentſchen Dichter verehrt. Das an Geiſtesgrößen ſo reiche 
deutſche Vold dann in dieſem Jahre 1928 erneut elnen 
60jẽhrigen Dichter felexn: am 26. April wird der Oſft⸗ 
preuße Arno Holz 60 Jahre. Arno Holz war mit und vor 
Hauplmann einer der Männer, die in den Jahren um 1800 
die Literalurbewegung der ſogenannten Moderne“ ſchufen. 
Er hat von Aufaug an ulcht ſo die Maſſe ergriffen wie 
Gerhart Haupimann; aber er wurde in einer ſchweren Le⸗ 
hensarbeit der unermüdliche Zämpfer und unerſchöpfliche 
Hervorbringer neuer Formen. Von ſelnem Buch der Zeit“ 
augefangen bis zu der letzlen großen Dichtung des Phan⸗ 
taſus“ umſaßt ſein Werk ein gewaltiges Stück ẽntwickelung 
der deutſchen Lyril. Und die an Zahl wenig umſaugreiche 
Reihe ſeiner Dramen von der „Familie Selicke* bis zum 
Jano abimus“ werden ſpätere Geſchlechter als ein uner⸗ 
ſchöpfliches Kullurdolument unſerer Zeit ausnutzen. 

Arno Holz' Wirlung auf die Gegenwart iſt verhält⸗ 
niemãßig beſchräntt geblieben; dennoch rüſtet ſich das 
deutſche Volk zur Feler ſeines Ehrentages, uud es ſind 
gerade die Ernſthaften, die ſeiner ſetzt gedenlen. An ihw 

iſt ein gut Stück Undankbarkeit von ſeinem Vof wieder 
gutzumachen. Der Dichter lebt noch hente in Berlin. 
Nicht die halb ländliche Heimat in der Kleinſadt Oſt 

vpreußens hat ſeiner Dichtung den Nährboden gegeben, ſon⸗ 
dern Trägerin ſelnes Werkes wurde die neußeitliche mo⸗ 
derne Großſtadt. 

Der Lodzer Schul⸗ und Bildungsverein begeht den 
Geburtsag des Dichters durch einen Vortrag des Herrn 
Dr. Schönbeck aus Bromberg, der am Donneratag um 
8 Uhr abends in der Petrilauer 2238 Eleiner Saal des 
Männergeſaugvereſnẽ) flaufindet. 

Souzert von Fri. Alma Mopdle und Prof. 
J. Pembaur, Uns wird geſchrieben: Am Donmnerslag- 
den 20 d. M., treten im Saale der VPhilharwonie im 
17 Konzert aug dem Zyllus der großen Sollßen die aus⸗ 
gezeichnele Violin ſtin Frl. Alma Moodie und der well⸗ 
berũhmie Pianift Prof. Jeſe Pembaur auf. Im erſien 
Delle des Progromms wird Frl. Moodie dad Violindonert 
von Bruch und 4 Stück⸗ aus der Muſik „Viel Lärm um 
nichtz“ von W. Korugold und im zweiten Teil Prof. Pem⸗ 
baur zwei Legenden von Liſzt ſo vie die Phantaſie und die 
Ballade As dur zum Vorhrag bringen. Kaͤrten ſind in der 
Philharmonie zu haben. * 
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Meiſterſchafts⸗SEpiele. 
Maſſe A“. 

Unton 1Sporteu. Turnvereiu 113261:. 
union iral mit Feher, welcher übrigens der Maun⸗ 

ſchaft wenig Nuyen brachie und wohl Kutkla nicht ex⸗ 
ſehen wird, (u. a einen Elfmeier nicht verwardte) auf. Der 
Sport · und Tuxnverein war lomplett. Das Spiel am 
Sonntag, welches die ganze Zeit ziemlich flott geführt 
wurbde, — den Turnern einen, wenn auch lnappen, 
aher verdienien Sieg. Die erſte Viertelſinude gehbrle den 
Unioniſten, welche den Gegnern ſiark überlegen waren und 
durch Finte, welcher der beſte Mann war und ſeinen Po 
ſitions ollegen auf der rechten Seite in den Schalien ftellle, 
ihr einziges Tor lralen. Nun überlrug ſich das Splel auf 
oie Hãifte der Erxunen (Union) und die Verleidigung, in 
welchſer Braner ſeinen Pariner ũbertraf, halte Mühe, die 
Angriffe der Schwarz⸗ Weißen abzuwehren; doch brachte ein 
Elfmeler den letzten den Ausgleich, und wit 131 ging es 
in die Halbzeit. 

Nach Seitenwaechſel war die Uebermacht der Turner 
aemerkbar und aur die Schußunſicherheit der Nittelftürmer 
oes Sp.u. Tur.Ver. bewahrte Unſon vor einer größeren 
Niederlage. In der 68. Minute erzielle der Linlsaußen 
der Schwarz ⸗Weißen durch einen ſcharfen Schuß das Ent—⸗ 
ſcheldungstor. Noch einige Durchbrüche der Grünen, die 
van Piltz, wilcher unftreitbar der beſte Lodzer Torwart 
iſt, gellärt wurden, und das ziemlich 
nahm ſein Eude. Ein korrellter Schledsrichter war Herr 
A. Marezewſki. 

Touring⸗Clabl— 28., Schüthzen⸗Reg. 
132 60:2. — Das einzige Tor erzielte Touring CJ durch einen 

Elfraeter, welcher von Kabil I verwändelt wurde, Der⸗ 
ſelbe Spieler verſchoß einen zweiten Elſer, welcher den 
Touriften den Ausgleich bringen lonnte. 

Slaſſe „B. 
Sturm —K. S. Kaniéul oOo26;9. 
Das Trefften obiger Manuſchaften war nur ein harler 

owwf um die pwei begehrten Punkle, worunter das Spiel 
litt, denn beide Partelen erlaubten ſich zahlreicher founl's, 
* — dadurch, daß keine für die A“⸗Rlaſſe 
reif iſt. 

Zum Verlauf dea Spieles übergehend, muß geſagt 
werden, daß ven Technil keine Spur war, dagegen Kroflt⸗ 
auſtrengungen ſtels zu bemerlen waren. In der 1. Halb⸗ 
zeit war das Spiel einigermaßen offen und das von Ka⸗ 
vnisw erzielte Tor wurde durch deſſen Zenlramflürmer, wel⸗ 
cher der beſie und der frechſte Spieler war und auch lurz 
vor Schluß (leider zu ſpäl) vom Plate gewieſen wurde, 
vrxwandelt. 

Nach Seilenwechſel merlle man die Nebirlegenheit 
der Zaniower, doch warden alle Angriffe derſelben von der 
mlt Auſopferung fpielenden Verleidigung Slurms abgewie⸗ 
jen. Doch ein Eiſmeter brachte ihnen das 2. und lezte 

welcher mit Umſicht feines Amſes wollete, das höchft 
unfaire Spiel ab 

alaſſe B* (Reſerven) 
Unton U — Sporte u. TurneBereinuu—106010). 

Union lomplett Sport und Turn Verein mit einigen 
Relerbeleuten. 

Tonring Club U — 28. SchützenReg. HU 1526. 
Unerwartet hohe Alederloge der Touriſten, welche letzteus 

8 2. S. U welche wohl die ſtaͤrkfte Mannſchaft der Reſerven 
ut, mit 3: 2 beſiegt hal. 

Klaſſe O* (Reſerben). 
Sturm U—S. S. Æantéw 10:060). 

Leichter Sieg der Gſürmer über den wenig vom Fuß⸗ 
dallſplel verſiebenden Gegner. Her beſie Nann in Felde wor 
Saniſſch, welcher allein 5 Tore ſchoß 

Geſe Uſchafts · Spiel 
Soleb u— 6. M.S.1131060:0. 

Solo! haͤtte leicht ſſegen loõnnen, denn er war fteis her⸗ 
legen, doch verwanden⸗ er einen Eifmeier nicht. AR. 

Länder⸗Fuſballſpiel. 
Das in Varis ſiattgefundene Fußballmeiſterſchafla⸗ 

weit piel wiſchen den Franukreich und die Schweiz 
xeyrãſentierenden Manr ſchaften endeie wmit dem Er⸗ 
cennis 2:2. 

— trs — 

Vereine und verſammlungen. 
Deutſcher Lehrerverein. Vorgeftern fand im 
Zerteind lodale eine Menaisſitzung ſtatt. Der Vorſitende 
Der D em berichleie über den Veriauf der padagegt 
ſchen Wocht und kontie aüen denjenigen, die dagn bäge⸗ 
tzagen haden, daß diefelbe ſo erfoigreich, fn uund har⸗ 
weniſch rerlanfen ifn. Der Erfolg möße ein Anfporn u 
n derarugen Veranftaliungen ſein. Um dem Verein 
ie Wglchleit in gegen, ſar ſeine Bucherei neue VBüchet 

anzu chaffen, wurde beſchloffen Al eidelber 
om . oder 12. Mai zun wiederholen. Auf der Tahes- 
Fearn ſtanden ferner die Beitt aaſserhöhungen ſowie die 

tratws anies. Da die Verſammlung nicht 
ahleeich genug befucht war, wurde in Anbetrat der 
— Tragwtite diefer Punkie beſchloffen, eine zweile 

— eg den 27. d. M. um 8 Uhr abends en, die ſich ausſchließlich mit 88 — ſchließlich mit den erwähnten 

Saun? Rolalſche Arbeiterver ſauumlungen. Am 
wurden auf Anregung der Klaſſenfachverbande in 

cdenen Vo orlen der Stabt Lodz Verſammlungen ab⸗ 

inierefſante Spiel 

Ledzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 28. April 10853 8 
gehalten, auf denen die Teuerung beſprochen wurde. Elne 
ganze Reihe von Delegierten ſowie ein Vertreter des Ver⸗ 
vba des des Vroletariais in Stadt und Tof hiellen An⸗ 
ſprachen. In den Reſolutlonen wurden die Arbeiterorgau⸗ 
ſalionen zum Kampf mit der Teuerung aufzefordert. Be⸗ 
zͤglich der Stadtratwahlen wurde beſchloſſen, mit dem Ver⸗ 
band dea Proletariats in Stadt und Land zu ſtimmen. 

zuſchriflen aus dem Ceſeckteiſe 
Vom Hilfsausſchuß für Deutſche Flüchtlinge 

aus Rußland in Lodz.*) 
Wie mir Herr Konfiftorlalrat Vaflor J. Dietrich 

mitteilt, erhlelt die aus einer allen Mutier von 68 Jah⸗ 
ren und 4 Töchtern beſtehende dentſche Flüchtlingsfamilie 
Lech, deren Eliern hier in Polen geboren und ge— 
tauft ſind, vom Lodzer Regierungs⸗Kommiſſariat plößzlich 
den Beſcheid, daß ſie innerhalb 2 Wochen Lod; verlaſſen 
muß und nachh Rußland gebracht wird. 

Dieſer Beſcheid geht einer dentſchen Wolga Flücht⸗ 
lings familie zu, die in Rußland alles verloren bai, deren 

Oberhaupt ſamt den männlichen Familienangehörigen dem 
bilieren Hungertode zum Opfer fielen und die ſich durch 

großte Qual und Not, krauk und elend klaum mit dem 
nacktlen Leben bis Lodz reiten lonnle, wo ſie vom Hilſs⸗ 
auneſchuß far Ventſche Fiacinee ous Hußlond aufsenom⸗ wien, notdũrftig belleidet und verr flegt wurde, bls ſie im 
Paſtoratagehãude der evangeliſch Iulheriſchen Si. Johannis⸗ 

Gemeinde Unlerkunft und eniſprechende ehrliche Arbeit fand. 
An 6000 deutſche Wolga⸗Flũchtlinge ruſſiſcher Staais⸗ 

angebõrigleilt kamen, wie den werten Leſern der hieſigen 
beiden deutſchen Tageszeitunden wohl bekannt ſein dürfte, 
vor Jahres frift aus den Hungergebieten Rußlands voll⸗ 
ſtanbig enikräftet, vackt und bloß nach Polen, wurden hier 
durch den Hilfaausſchutz für deuiſche Füchtlinge und den 
Ausſchuß —* Innere Miſſion in Poſen wit Speiſe und 
Trank verſehen, notdürftig bekleidet und dann durch die 
JInternierungslager Strzallowo und Powon li weller nach 
Deutſchland geſchafft, wo ſie vom Deutſchen Wolga⸗ Komitee 
in Verlin an der deutſchen Grenze herzlich empfangen, ver⸗ 
vyflegt und dann in Deutſchland bei verſchiedenen Jamilien 
ſowie auf Arbeitaftellen unlergebracht wurden. Einige 
Hundert dieſer ſo ſchwer geprüften Menſchen beförderte däs 
„Berliner Wolga⸗Komitee“ ſpäter auf eigenen Wunſch und 
— * mit der amerilaniſchen Regierung nach 

merila. 
Elwa 80 Waiſenlinder und 20 Franuen und Mädchen 

blleben infolge Krankheit, vollfländiger Entkräftung ober 
dergl. damals in Volen zurück, exxelchien die vorerwͤhnlen 

auch die jetzt ausgewieſene Jamilie Loch, bei dem Hilfs⸗ 
audſchuß in Lodz Aufnahme und Unterkuuft. Sowobl kein 
Waiſenkind als auch keine einzige erwachſene Perſon iſt 
bis heute in Lodz dem Staate oder der Stadt in irgend 
einer Weiſe zur Laſt gelallen. Der Hilfeausſchuß für 
deutſche Flüchtlinge aus Rußland nahm ſich aller dieſer 

peeee e et * Privat Waiſenhãuſern unter und ſchaffle den größten Teil 
derſelben mit Hilfe des „Britiſchen Comiiees for Relief“ 
in VPolen⸗Danzig nach Danzig⸗ Heubude. Die erwachſenen 
Perſonen zerſtreuten ſich, nachdem ſie ſich erholt hatten und 
Arbeit gefunden, von ſeibſt. 

Jet — nach faſt einem Jahre — ſchafft das Lodzer 
Regierungs ⸗ Kommiſſariat dieſe vom Schickſal ſo hart ver⸗ 
jolgten Flüchtlinge, die hler ohne irgend welchen Luxus 
ihr tagliches Da ein friften, die auf der Welt nichls mehr 
als ihr nackles Leben beſiten, die niemandem etwas zuleide 
tum, nur ſüll and gelaſſen ihrer ehrlichen Arbeit nachgehen 
ohne Guade und Barmherzigleit E nach Rußlaud, zu⸗ 
rück in die Hungergebieie/ aus en ſie vor einem Jahre 
entflohen ſind. 

Als der Schreiber dieſer Zeilan vor 10 Jahren in 
Strasburg, Weſtpreußen (etzt Brodnica in Polen) auf 
öffentlichen Verſammlungen und in den dorligen deutſchen 
Zeitungen in ähnlichen Fällen ſtets für eine humane und 
gerechte Behandlung der polniſchen Arbeiter aus 
dem damaligen Ruſſiſch⸗ Polen, die nach Deuiſchland auf 
Arbeit kamen und auch dort nach den beſtehenden Geſetzen 
ausgewieſen werden ſollien, eintrat und eventuelle — 
ſeitens eventueller Arbeitgeber und übereifriger Unterbehör⸗ 
den entſprechend rũgte, brachte er ſeine damals innege ⸗ 
habte Poſilion oft in Gefahr, gab dieſen gerechten und 
ehrlichen Kawpf als Deutſcher für eine gerechte 
poluiſche Sache aber dennoch nicht auf, bis er am 
6. Auguſt 1914, alſo 6 Tage nach Ausbruch des Welikrie⸗ 
ges — auf Befehl eines Aberſpanuten realtionären Oberft ⸗ 
leutnants plõtzlich verhaftet, jedoch nach einigen weiteren 
Tagen auf Anordnung des Reichsgerichts Leipfiig mil großen 
Eniſchuldigungen wieder freigilaſſen wurde. 

Damals beraiis ſiellie ſich der Schreiber dieſer Zeilen 
das polniſche Volk und einen ebeniuell neuen polni⸗ 
ſchen Staſat ſo folerant wie faſt keinen zwelien der Weli 
vor. Welch große Entläuſchung bedentet für ihn, nachdem 

bereits über 4 Jahre in Neu⸗Polen wohnt, aber unler an 
deren gerade die hier angeführte Handlungsweiſe des Re— 
gierungs ⸗Kommiſſariais Lodz gegenüber einer vom Schickſal 
ſo ſchwer geprüften deulſchen Flüchtlingsfamille, beftehend 
aus Mutter von 68 Jahren und 4 Tbochiern? — Iſt das 
ewa die ſo viel geprieſene polniſche Gaſtfreuadſchaft und 
traditionelle Toleranz, von der ſo mancher Bürger nichl⸗ 
polniſcher Nationalität, darunter auch der Uulerzeichneie, 
einmoal träumte? 

. Wegen Kaummangel zurusgeſtellt 

Trausporte nach Deuiſchland nicht mehr und fanden, wie 

er nunmehr als poluiſcher Bürger deutſcher Nalionaliit deuhſches Theatera Ocald 

* ſrt —8 an in die Mitgleds liſten 
Deutſche, der Bürgerlichen Deutſchen Partei. 
Petrikauerſtraße 86. 988 
S —— — — — 

Wie ſfiellen ſich die höheren Behörden Polens und die 
Herxen Seſmabgeorduelen und Senoloren des Minderhei⸗ 
jenblocks ſowie derjenigen polniſchen Parteien, die noch ge⸗ 
mũgend Humanitãis⸗ und Serechtigleits gefühl beſitzen, zu 
dieſer Handlungeweiſe? 

Ein unverzügliches Eingreiſen tut im Julereſſe der 
geſamten Menſchheit und Humanität dringend not! 

Lod;, den 22. April 19283. 
Otto Graß, 

Praͤſes des Hilfsausſchuſſes ſür deutſche Flüchllinge 
aue Rußland in Lodz. 

Aus dem KReiche. 
Warſchau. Ausbrach aus dem Gefängnis: 

4Wärter ermordet. Am Sonntag morgen flürzten 
fich ¶ in der Bäderei des Strafgeſängniſſes in Warſchau 
weillende Häftlinge wie auf ein gegebenes Zichen auf den 
Gefängniswärter Joſef Kuro vſti, den ſie mit einem Sack 
erdroſſelten und durch einen Axtihieb vollends ermordelen. 
Als ſie ſich vergewiſſert halten, daß ihr Opfer nicht mehr 
lebe, zogen ſie ihm die Stiefel aus und begaben ſich in 
den Gefängnighof, wo ſie dem auf Wache ſtehenden Autoni 
LZapinſli das Gewehr entriſſen. Nachdem ſie ihr zweiles 
Opfer ebenfalls durch Txthiebe umgebracht hatſen, ſcͤefflen 
ſie die Leiche in die Bäckerei. Hierauf erſchoſſen ſie den 
dritten Wächter Heuryl Rucinſti, der an der Maner bei 
der Kazimierowſta ftand. Die Mörder raubten noch das 
Gewehr und den Mautel des Toten and flohen dann 
unbebelliat. 

MWarscohauer Börsao 
Vareeuan 24 Aprill. 

— ————— 
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BeR⸗eLoe 
Beoiglen 2820 2720 

—— ern 
—X —— Leado⸗ 220ooñ· 22000 *cicoe 
Jow · Tern 40100.4 004 
Earie 3270 3115 
Erazg 147 
Sohbw eis 804. 860 
Vloa 59· 65 
ltalle⸗ 2400 

Axtlen; 
Fkesolexꝰ ror· oro 16760 
Ao lenie vakl 20 0 o. aacoo �oꝛeoedo 
Barxo vsxi Vu 2850· 170006 60 
Sehigabrtexeso llsebdati 0· 250.· 00 
Spiess 37000 45 e· Acoo 
Voxitrisalitoiis Asboo. 2aↄcooo 
AHAaberhasen k* Seoblele 150000. 180000 
Aae wvaxũl 14000.· 140000 
Gobr. Nobeol 80t0. 7 200 
Puseto luſikx 50000· 51000 
Rudxbr 1. ZEm 1Wsc5ho ↄsnodo aooo 

ä. Amjesſon v9õoſ o.soooo daooo 
Jorviklew ior T 66 
Varseh, Visnetobankt 16o oo 37009· 1600000 
—*3 F — Ac auve 
Cleippolnisone Ban —— —*2258 — ↄooo ·.oledo.codo 

oreoialgto ve —XR 
soxccaatta vaak — 

Xtj⸗vsxi Ac0 
Fuls 7TOoo goocdo. Abao 
Ohodoro⸗ 8600. Nouvc ↄoco⸗ 
Arexortabr. Oxqeto eloo 3300 0 330000 346000 
Goslawiee 140000. 18 o00 
WVarseh. Ges. J. Faerertabr 442520 4325000 /900 
Lasy 22000 200 0 21680 
Loxloagoss Uso aafit 338000. 312*00. 330000 
ĩipop sec od · iOodo· Booo 
Asdrseſow Vodoo zoooco Vsoou 

deire vi⸗r Worn· — — 
5. Am. 1250d00 · Iat o0o 

A⸗ell acxi 806000 83000 
Ursus 2. Am 2000026000. 31300 
Varseb. Laxomoteenfavelt 55000 n7500 58 0 

ardow 0 003 4*000 
Sopr. Jabtkovaey 10600.1 6 6 
Eolba 7500 860. 8300 
West Ges. t Lapdel u, ladustrle 1 00 17600 
Spixtus 800 0 oecoo 
Naphths 20 00·. obbo � ococo 
Louartowies 12 10. 2000 
Sua awatto* 2 . 700 · 2900 

Dir. S. Rupermann. 
Sonntag, den 20. April 1923: 

„Die 300 Tage“ 
Schwank in drei klen von Gavoult und Charvey 

Beginn 3 Uhr nachmiltags und 6 Uhr abends 

Ailletis an der Laſſe. 1283 



* * 
———— — D— 
Teas binia 4000 · o· o 

Lodzer Frele Preſfe — Nittwoch, den 25. April 1828 
Ar. 987 

rAn⸗eoblaob⸗ Troteo (Son⸗e xc xa 
tordert 1450 — Transaktlonen —— 

Vereen. Aerdalsbanakx 10oo.oocoo Deuisehs Uart (bar) — zeraklt 12355 — gzotordort —** Verrhbeauer Traditbank oto ssooo — —— — —�—— — 8 ẽ ſ Juli 26 74, Oxtober 23.02, Deozembor 2360, Januar 
Waneb. ladnstrlabaok 8600 Douieene Veri (GSobéecote) — gerablt böß — 30023.50. 
V ⸗stbaak 58 00. 166000 tordoert Uso — Tradeaktionen —— LUiverpool, 283. A4pril. (Pai. - Anlang⸗ 
— — — 2— potlerungen: Uai 14.54 I 28, Oktobor 18. 265, wud: 25000. 23000 — —— ——— lno fixisollo Boöroo in Lodæ. Juni 12.75. g 
Neoator Aoοο x⸗scod·. iasco⸗ a Vrrin⸗ ile BFGMA I8. April (Pat,) - Anfangsnotie- 
*c; 28 0,2— — rungon — —, Endnotlerupgen — —. 
Lole adustrie 155 0 i6800 Za wardo ga⸗ablt: 6 inees 
geato· nti 280000.· ascc oꝰ 2600q Dollara arceu etr eies o ae· 
—X—— —B——— ẽcdo ſiorliag 227000 Versohau, 28. p— Pat.) — Posenert 
Taraalusti *2 —— Rogssn tur uis Pt. loco Verladeststion 142, 000 
ANara an⸗ oe⸗ mn 38 26 Ie oαο A 2300 ο οο ongreroggen leoo Verlade- 

Lodæeer Gelc·RoBras· 
Loda, den 2. Aperil 1223. 

— go⸗ꝛahli daltars der Voreltelgton Staaten (bar) 
b — ⸗0forsort 44500 - Traneaxtionen — 

— DD 
0ν— goοtordert sο - raneettloneßs 57 

ms igſaↄheo TVraaten (Sobsoks) ⸗ goradlt 2200 ⸗ 80 
torderi u — ſreose ktloven ⸗·. 

p oeoel⸗ebe brareon GSonsoke) — xoerahlt 
afordert 415 —⸗Travusakxtionen ⸗ · 

Seen er Sobeots) — gecablt 872 
gotordart 0 ⸗Transa xtionen ·⸗ 

Ztaag Steruve Gobeeku) — sorahblt —X — 
fordert »2 00 ⸗ Teansaxtlonon ⸗· 

ιαννσαα αεναν (Sekeokxs) — gerzahlt . 68 
getorder — -fravsatiorer ——— 

—— 

38000 — 

—wmeſmnverem 
„Stella. 

Sonnabend, den 28. dſs. Mis. 
— —59 um 8 Uhr abende 

3 Sien ki⸗e wieza 54 fmdet ein 

frühlmgsleſt 
verbunden mil humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt, zu 
welchem die herren Mugleder neblt werten ſn⸗ 
gehorigen owie Freunde und Gõonner hofl. 
Angeloden werden. 
123 Das Vergnügungskomiteo. 

4 X 

cevbessgaden vur uie Jugenn 
von wirklich bleibendem Wert fin· 
den Sie in reicher Auswahl in der 

Chriſtlichen Buchhandlung 

ompas“ 
Nawrot 26 1240 

— — * —E— — — 

Echriſtliche⸗ erholungeheim in 

— 
iſt vom 15. Mai aa wieder exröffnet. Iaheres 
bei Okar Maller, Hawrotſir. 39, zwiſchen O3. 

* Kaufmaun, der fich ſehr — 
Vertrauen“. n a chaſt mit intellizenter Darꝛe, welche Geift und Gewmüt 
befiht, wecks Heirat. Damen, die gleichg erichtete 
Sun ſhe heger,. werden höfl. gebeten. Off. unter Wer ⸗ 
auen“ in die Geſchäſts telle dſs. Blattes einzureldhen. 
Distretion zugeſichert. 1209 

ſohbwolsoecioono 
De utsoho Marx 1235-1.75 
Oestorroloaꝛlsobe Lronon O.ẽ 

(Eleiner Saal 

ter 

7sohnoohlsoho KRronen 1460 
Lreo 2460 
Rumanisohbe Lol 246 
Aluorov xe 1000 
Goldrubeol 2cu 
Silborrubel 158 
Sokodka auf Vion O,62 -6. 53 
ſSeneeke au beorun Uαν 

Baumueolle 

8909 3030 

Now-r7orx, 28. April Pat.) — NMarkt am 
Plataso middling 28.00, Termipmarkt: April 27.70, 
Mal 27,78. Juni 27.68, Juli 26.00, Aaugust 2608, 
Soptemaber 26. 16, Oktober 24.02, November 24.30, 
Dezomber 24,10, Januar 23 78. 

— — Donnerstag, den 26. April, 8 Uhr abends, ſin⸗ 
det im 7 Cokale, Peirikauer Straße INr. 243 

es Maãnnergeſangvereins) ein 

Vortrag Dr. Schönbeck 
aus Bronberg üͤber Arno Solz (Gem Ddich 

an ſeinem 60. Seburtstage) ſtall. 
kauf der Eintrittskarlen in der Buchhandlung des 
heren Erdmann, (Petrikauer Straße VUNr. 100), am 

Tage des Vortrages an der Kaſſe. — Zutritt für jedermann. 

gia tion las doo. Kopgreßroggen tar 116 Pt. loco 
WVarohbeu 000, Poſescner Hafer looo Vorlede- 
gla loe 44 000 4, 00, Poereollener Hater mit 
Goxsto loeo Verladestatĩon 141,000 - 141,600 - 141, 600 
Posener Hater mit Gerste lodoo Verladestation 
141,600. Kongrobgersto Verladestatlon 112, 000, — 
Povmerelloener Gersto Vorladestation 110 000 — 
Roggenklele ftranko Warsohau 64, 000 -68.500. 
Verstencleis fravko Warsohau 61,000, blauo Lu- 
pino Verladestation 141,600. 

— 

hauptſchriftleilung: Adolt Kargel 
beranſwortlich fur Poliuk hugo Dieczorekz; ſdor Cokales und 
den übrigen uͤnpolinſchen Teiiz ã doalf Kargel. — Druck und der 
iag: derlagsgeſeliſchat Libertas“ m. 6. . derlags direktor 

Vr. Edvard v. Behrens. 
— 

kleganſe damenmaniel 
neueſter Fafſons, Kleider, Bluſen, Röcke 
in großer Auswahl, verlaufen wir 
jetzt billig Ellen Sie! 

Schmechel & Rosner, Codz, 
Petrikaner Straße 100 * 163 1215 

Vorver· 
A 

8 
Hheute und die folgenden 

Tage. 

Cichide· cheatert Zum erſten Mal in Code! 

Friedrich Wilhelm J. 
der gekrönte Tyrann. 
Hiſtoriſches drama aus der preußiſchen imperieliſtiſchen 
Zeit, bisher in geheimnisvollen Schleier gehüllt. 2271 

S he der Aausſeau aud befſerem Hauſe, die ſelbſtäadig kocher kaun, für 
chriſtl. kinderloſen Haushalt, per —* oder ſpäter 
bei hohem Gehalt geſucht. Dienſträdchen vorhanden. 
Adreffe zu fahren in der Geſchaͤftsſtelle d. Bi. 1276 

Junger Mann, 
welcher mit guͤhrung der Lagerbücher, Lohnliſten 
spinnparnenausgaben und mit ſamtlichen Comp 

Damenfriſteren Dudulteren 

Manikur, Pedikur, Maſſage EGchön- 
heitspflege), Haararbeiten J. u. 2. Teil, 
SFürben · Bleichen werden erteilt in der 

Beginn der kKutſe ab 1. Moi. 

m SſSpezielle Kurſe 
tooo 

Eontritt jederzeit. 

toirarbeiten beſtens vertraut iſt, der deulſchen und 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift machtig iſt 

ſucht entſprechenden Poſten. Off. unter 5. B. 
an die Seſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 260 

1Zimmer geſucht 
für ſofort im Stadtzentrum, mit oder ohne Möbel, wiit 
oder ohne Koft, für alleinſtezea den deutſchen Herrn der. 
den ganzen Tag von 8 bie 8 geſchäftlich ausbleibt. 
Off. in der Geſchaftsft. dis. Bl. unter .iog ooo.. 100 

Atterinnen T Flügel 
für Kichelieu geſucht. 

* 
Firma A. FJ. Bütner, Andrzeja 15, dipl. Damenfriſeur 

Hhonorar mahig. 

zu verkaufen Zu beſich⸗ 

von 586 Uhr nachmittags. b —— ⸗GStraßje 9 

gen ab. von 8210. Dr. mod. 1275 Muſterarbeit mitbringen. — — J o ſewi 5 

LStupaj 2 ſRoschanor karton· Meitter e uz 
* —V— — — 3 ——3 u. hulſen· enalar i 2 Aeie eee ved eenu e? 5 — Lehrling Lehmndcen mit befſerer Schubildunge 

für Büro techn. Atikel ge 
—VV Taf . ⸗10, 8. Zeugnis Abſchr. erbeten lonnen ſich melden in der ahgun enen be 

— 5 d it mit 660/ bnnen ſiꝙ t — — Eamund —AXX unter M. f. 28 an I 8 — — Letritauer — 
44 * ARßuo Tν — mil die Seſchäfts ſtelle dieſes Nx. i14. 22 

Plotrtowita Axr. 11. zurückge kehrt oo Blattes. 1254 e 7 — 

—— D D — — — 3 teurer 7 7ʒbhee⸗ perite deb dunge — 
i — ſJ 2 36 een oee a — —X * oQber monn 

eug iſcher rumpf opfer, iſ ß une hunde zu erkanſen 
D *3 — dat 3. Daus v, d. Glowua. J ee qut eingeſtihrt in den bie 60 220. — — 23 

babr —VVVV I 5 JESectionalſchermaſchine, ſchual, A oee —— —* 
3. geſucht. unter „A. M. 

dachuardnoſhinen (90 er eretig behenter — zu verkaufen Ewaängelicka Ur. 10. FStauen- u. innere krank- — mit dem ß 8 heiten empfẽngt in Soammlung Deutſches 
—A 

— —2 — — — — — — 
—* * 

—* 42 ſtraße 5. 1ſ06 ſuche ich fortgeſetzt aller rt Mudch Hausgrundſtück 3603 en F Dr· meclh· eee ſucht Stellung zu kin- 
von dereinen, derbonden, — — mit großem Laden M. kerſchuer * —3 9 T * v o une 

vad auſchlie ßen dem vpiſtraße gele uſw. fingebote mit außer 5 nebſt 6 — 3 Zielonea 16 — für ſchãftsſt. d. Bi. 127 

n. S e . c6 Kinder⸗ und innere beſſere Münzen, und Me— 
walsakea 54049. 1260 Erankhelten daillen — an Haupfſchr ft — ——— — UVJ —— — —— 

— eripſangt v. u 6-7. eiter kKargel Lodzet sſschreibmaſchinen 
neue Continental, Adler, Mercedes 

uſw xu billigſten Preiſen; Farbbander Ja, Kohleoapier, 
Keparaluren, Schreibmaſchinen · Unterricht. 

Adolf QGoldher, 
954 Auudræe ja⸗ Sfralbbe I, L. ERtago 

Pabjanice, 85w. Rocha 

dr.cuuwigfalk 
Spezialarzt ſũr Sauft · * —— 

mpfängt von 10212 und 
von be7 20 

Nawroltſtr. Ur. 7. 

Deuhſches Uirlen in Polen 

5reie Preſſe“ß, erbeten. 
— 

Haus 0 
mit Baãckerei 

umſtaͤndehalber ſofort zu 
verkaufen. Stoki, ul. 
Weſelna,. Adamczewſki. 

Finger 
wird man auf Dich 
weiſen, wenn du 

als deutſcher 

Luhher freie Preſſe 
nicht beziehen wirſt! 

— — S oeeeo — 

feltere Frau 
oder Kuabe zu Be⸗ 
dienung für ein ärstl. 
Kabineit geſ. Melden v. 
1011 W. 224, Peſri- 
kauer 145, W. 32. 1228 

— 

helun 
geger 
And 
haber 
wãhr 
mußlt 
— 
Tobl 
I8 ——— 
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mehr 
entſch 
—D 
regie 
der 
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wend 
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am 
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nũchß 
ausg 
Attirt 

Adfh 
Lord 
arh 
die d 
anger 
legt 
einen 
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ihr⸗t 
war 
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auß 
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vertt 
—1 — 
wein 
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